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Nr. 1938 JahrgangSGT
Zur Mysterientheorie: Gansewinkel, Die rundlage für Hüffer, Die Reformen der Abtei RılnsburgS>Söhngen,

Kultmysterium.
Symbol und Wirklichkeit 1m den KHat des Gehorsams in den Evangelien ım 15. Vincke

OE S. Der Wesensaufbanu des Mysteriums Haugg) Myvsterium sanctiu INn

(Brinktrine Arvedson, Das Mysterium Christi Eine (Brinktrine)
Lagrange, 1que historique Les Studie Mt 11, 15—30 (Staab Konfessionskunde.

1 Hochschule der Gottesliebe (Elsner)
ufl Krose)mysteres: L/’Orphisme Vogels Silva-Tarouca, Epistularum Rom Pon-

tificum Gollectio Thessalon (Altaner). Bagatti. 8} Cimitero dı Commodilla (Süh-
Mader)
alling, Biblisches Reallexikon Lief. aszınk. Carmen ad Flavium Felicem li

5 Wer 1st Christus? (Peterson). artın 1 La emoria Aypostolorum in Cata-
Kümmel Die Eschatologie der Evangelien S mM e  e Archiv der deutschen ominikaner. Kleinere Mitteilungen.

cumbas (Sühling
Oil1ron (Meersseman). Bücher- un Zeitschriftenschau.

Z ur Mysterientheorie Wortmesse als geistiger Gottesdienst, als „Anbetung Gieiste
und In der VWahrheit“ (Jo @. 7Z3) erweIse 21); jedenfalls
hat die Johanneische Stelle ınen andern Sınn. 28 995  1€Söhngen, Gottlieb, Symbol und Wir:  eit im Kult- Kirche Jesu Christi ist und bleiht Kultgemeinschaft, und NUur Omysterium. Grenzfragen zwischen T heologie Philo-

sophiıe IV.] Bonn, eter Hanstein, 1937 (101 8°) 3,20 betätigt S16 sıch uch als Heilsanstalt.““ Ob sıch das ZAaANZE Pleroma
der Kıirche dem Begri ff der Kultgemeinschaft einfangen 1äßt?3Derselbe, Der Wesensaufbau des Mysteriums. | Grenz- 13 ıst allerdings cClie Einschränkung ıgefügt „1N liturgischeriragen zwischen T heologie und Philosophie V].] DBonn, eter Sicht") Die olle der ratıo scheint eti{was urz zu kommen:Hanstein, 9238 03 89) Vl 3,20. 4)2 ‚Meınt Mal  - damit rein vernünftiges Folgern und

Unter diesem T itel hat folgende Abhandlungen Denken, dann ıst nıcht die Mysterienlehre, sondern das Sakra-
zusammengefaßt: Kultgemeinschaft, 81 Mysterienfeier, ment Ihst €IN unbegreifliches, unmögliches Ding, Quod

Capıs, quod NOn vıdes, anımosa firmat fides, praeter L1eIrUumM ordiınem.I11 Symbolwirklichkeit, I Sakramentale Christusnach- „Folgerichtigkeit Denkmöglichkeit lassen ıch alg derahmung. Er nımmt als Ausgangspunkte seiner Untersuchungen Theologie stE1s ınmter dem Vorbehalt anmelden, daß 81@€ Vor
VOIr allem den platonischen T eilhabebegriff (gegenständliche dem Mysterium altmach:  «‘ (Ebd.) Da 1nen WiderspruchTeilhabe der orm oder Wesensgestalt des Urbildes) zwischen den Vernunft- den geoffenbarten VWahrheiten
un! den Begriff von res et sSsacramentum innerhalb der sakra- (Mysterien) unmöglich geben kamn (Vatic., Sess. HI, CaPD.De fide et ratione), SO  SO folgt wWe: eın Widerspruch zwischenmentalen Wirklichkeit, z ın Gedanken anknüpfend, die aen oder Seinsgesetzen und den geoffenbarten WahrheitenIn Ansgar oniers bekanntem Buche „Da.s Geheimnis des
eucharistischen Opfers” (Berlin ausgesprochen sind. wirklich festgestellt würde (Irrealis), SC Wu:  wn  rde er die Unhaltbar-

keit der letzteren beweisen, ferner: eın wirklich festgestellterDas Hauptanliegen der Studie ıst die Erörterung der Frage, Widerspruch die Denk- und Seinsgesetze beweist tatsächlich‚mıiıt welchem Rechte bei den Sakramenten vVon einer die Unhaltbarkeit emes als Theologumenon aufgestellten Satzes.‚Mysteriengegenwart‘ die ede seın könne‘““ kommt nach Mit echt WIT IM Anschluß s  z Melchior Cano vVon den I heo-sorgfältigster Untersuchung und genauester Prüfung zu einer logen diıe ratıo unter die locı theologiıci gezählt  <  © ın positıverAblehnung der Caselschen 1 heorie: .„nicht vollzieht siıch 1Im Sıcht kann SIE allerdings, S1e das Dogma nıcht beweisen,
Kultmysterium das ‚Tun Christi‘ z Christus in sıch selbst, sondern höchstens Konvenienzgründe beibringen kann, NUTr als
sondern Christus In seinem mystischen Leibe oder In probabilis gelten, ın negatıver Sicht annn S1e aber, insofern

eın eigentlicher Denkwiderspruch die Unhaltbarkeit e1nes theo-seinen Giliedern. Christus in sich selbst stirbt nıcht wieder,
weder geschichtlicher Tatsächlichkeit der ırdısch-geschicht- logischen Satzes beweisen würde, eın locus apodicticus (als solcher
liche Jesus noch aber 1Im ‚Mysterium‘ der himmlisch-ewige uch Von Melchior bezeichnet) genannt werden. Der Aaus

Casel zıtrerte Satz ‚„„der intellectus fiıde? würde nıcht ausbleiben,Christus. Vielmehr bedeutet ‚.das Tun Christi 1M Mysterium' w en] mıt der Schrift- und T’raditionsgemäßheit der Mysterien-das Sterben und Auterstehen Christi, wI1]e In cder sakramen- gegenwarTt seine Richtigkeit habe“ 47), müßte, prıinzıpielltalen Gleichgestaltung des mystischen Leibes mıt dem Haupte gefaßt, eıner Relativierung des Wahrheitsbegri ffes führen.geschieht“‘ (S 94) ‚‚ Im Fnklang mıt Röm 6, 3 Sehr bezeichnend ıst auch, daß J] homas In dem oben angeführtenfassen jene Väterstellen (gemeint sind alle von Casel In Satze: Quod NOoNn cCapıs nıcht contra TeTrTuUum ordinem
reichster Fülle herangezogenen patrıstischen Texte) die (damit ware CJJIC Unmöglichkeit ausgesagt), sondem raeter

ordinem. Die Ausführungen über dxe heiligen Sakramentesakramentale Nachahmung der Heıilstaten Christi nıcht als
eın sıch selbst verlaufendes, sondern als eın 1

als Nachahmungen Leidenstodes Christi 97 f.) namentlich
geschehendes Bild““ S 96) aber uber den Meßopferbegri ff 98 f) vgl uch und

93) bedürfen WO| noch eINner näheren Klärung und Aus-Einige Bemerkungen sSeE1en gestattet Der Satz ult, arbeitung. Eine Schwierigkeit, die man den Opferbegriffz  ar 1Mm eigentlichen Sinne, 1st das gBanze Christenleben‘‘ 14) vorbringen könnte, ıst die, das Opfern Christi kurzdürfte kaum allgemeine Z ustimmung finden Das gleiche oilt
von dem atz: $E15 gubt keinen christlichen Kult rein iIm Wort“

kommen scheınt, DUr die Kırche opfert „In der Eucharistie
opfert sıch Christus nıcht mehr In sıch selbst‘“ 98 f.) „Am17) Man kann wohl nıcht Sagen, daß die sa.krammta]e Kreuze WAar d»er Opfertod IN der We1&e da, daß ChristusOpferfeier sıch durch die Verbindung miıt dem Wort der selbst blutig geschah; ın der Eiwucharistie 1st der Opfertod in der120 130
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Weise da, daß durch en nachahmendes Gedächtnis In und 39, vgl auch /2) Der Begriff des relatıven
der Kıirche unblutig dargestellt wird, dies ber nicht bloß Opfers mußte och u untersucht werden. 77 Was

bildlich Im außeren Z eichen, sondern zugleich geistig-wirklıch den Väterbeweis für che Mysterjentheorie angeht, SO habe ıch
1m ınneren Sakrament, und dies nıcht bloß durch uwendung dıe Lexte wiederholt xelesen, muß ber gestehen, daß weder Casels
der Kreuzesgnade, sondern durch imnnerlich-sakramentale Nach- och sellbst öhngens Mysterjenauffassung ihnen herausgelesen

werden IMU. S16 können uch anders gedeutet werden. Ob chtahmung der Opfertat Christi Kreuze ‘ 99) Eine andere
Schwierigkeit Ist folgende: W arum lıegt In der 1 aufe, dıe der überhaupt, anderem BaANZ abgesehen, die Basıs auch für dıe
Apostel doch deutlich al s 1ne Ahnlichkeit miıt dem ode 1E Mysterjentheorie doch schmal st} öhngen sagt 7/8)
Christi bezeichnet (Röm 6, 3 ft.) kaın Op-fer 'or» In der Real- daß gerade die Von Casel neuerdings beigebrachten J exte AaUus

prasenz des Herrn In der FE.ucharistie kann der Grund wohl nıcht den Katechesen des TITheodor VO Mopsuestıa iıhn darın
legen, da das Opfer Ja 1ın der Nachahmung der ÖOpfertat Chriastı bestärkt hätten, Casels Mysterienlehre umzudenken.
VO!]  } seıten d*e\‘ Kırche lıegt. Beide Schriften Söhngens haben unzweıfelhaft die Aus-

Das ın kunstvollem Stil geschrıebene Werk ıst Aus einer einandersetzung mıt der Mysterientheorie wesentlıch gefördert.
einheitlichen dee konzipıiert. Fiuinzelne Partien können als Paderborn. Joh Brinkirine.
Gilanzpunkte bezeichnet werden, F dıe Ausführungen
über dıe Beziehungen zwischen den Wundern Christi un!
den Sakramenten S /8) und über die Sakramente des agrange, Gritique historique 1, Les myS  —
und des S f.) uch der 1 heologe, der L’Orphisme. Etudes bıbliques. Introduction l’etude
nıcht ın allem beıstımmen kann, legt se1n Buch, durch Neu«c du OUVEAU 1 estament. Quatrıeme partie. ] Parıs, eCcoHXNre,
Gesichtspunkte und wertvolle Anregungen bereichert, mıt 937 2423 4A 6°) Fr
Befriedigung AUs der and Wiıe dunkel un raätselvoll eindringlicher Forschung

Handelt siıch In der soeben besprochenen Schrift das Gebıiet geblieben ist, das INan mıt dem Namen Örphiıs-
iımmerhin noch mehr ein Verständnis als ine Kritik INUS bezeichnet, lehrt die Übersicht über dıe ecuere ] _.ıtera-
der Caselschen Theorie (wenn auch das Resultat eın ab- {[Uur der Spitze des vorliegenden Buches. Dieses beschäf-
ehnendes ist) , ist diese ine gründlıche AÄuseinander- tigt sıch vornehmlıich mıt folgenden Gegenständen: Die
setzung mıt ıhr Das Buch untersucht zunächst das Myste-
rlum In heilsgeschichtlicher Sicht (Abschnitt Den großten orphischen Schriften, iıhre Abfassungszeıt. Ist Orpheus

eine geschichtliche Person? Die Beziehungen zwischen
Raum nımmt Abschnitt 11 eın Das Mystertum in litur- Orphismus un!' den Mysterien des Dionysos. Die Ver-
gischer Sıcht S s Mıt gewissenhafter Präzisiıon
werden die Gedanken Casels wıedergegeben, ihnen gCN- schmelzung VOoNn / agreus un Dionysos. Inıtıation und

ult des Orphismus. Die 1 heogonie und Anthropogonieüber sucht Söhngen dıe eıgene Auffassung des Vlystermums des Die Unsterblichkeitshoffnungen, WIe SIE nament-möglıchst exakt fixieren. Während Casels grundlegende
Behauptung folgendermaßen tormuhert werden kann: Wenn ıch auf den ın Uhnteritalien gefundenen Goldtäfelchen, den
die Kıirche mıt ıhrem Hohenpriester Christus das Gedächtnis 5S08. 1 otenpässen, Z.U Ausdruck kommen. Der Ein-

Auß des auf das griechische Denken, besonders aufseines Opfertodes 1m Mysteriıum vollzieht, ‚ann muß diese
Heilstat hiıer und jetzt hingestellt werden, 138 dadurch Platon. DDie beiden Schlußkapıtel erklären erst dell Platz
VOI uns mitgelebt werden, lautet Söhngens Gegen- cheser AÄrbeıt In einem Handbuch, das In das Studium des

einführen ll Sıe erortern kurz die Frage nach d-mbehauptung: Wenn die Kıiırche mıt iıhrem Hohenpriester
Christus cdas (iedächtnis seines Opfertodes 1M Mysteriıum Verhältnis zwischen un dem JTudentum, eingehend dle
vollzieht, dann wird diese Heılstat hıer und jetzt dadurch andere: und Christentum.
hingestellt, daß sıe und VO  _ uns innerlich mitvollzogen ach legt kein Grund VOT, einem I hrazıer ÖOrpheus
wiırd, innerlich, das heißt durch den lebenschaffenden Geıst die Geschichtlichkeit abzusprechen, wenı1g WIr auch Zet
des Herrn (vgl f.) Aus dieser ersten hese und un: Anteıl dem relız10sen System, das seinen Namen
Antithese ergeben sıch weıtere ] hesen und Antithesen tragt, bestimmen können. In { hrazıen liegen jedenfalls die
Casels und Söhngens. I )iesem Abschnitt schließt sich eine urzeln jener alten Religion, die sich über Griechenland
Untersuchung der Väterlehre Als Paradıgzmata werden un! bıs nach Kreta verbreıten konnte. In Kreta hat ıhr
die 1n den etzten Jahren VoNn Mıngana aufgefundenen
Katechesen des Theodor VOI Mopsuestia, der Cynill VoNn

finsterer Unterweltsgott Z agreus /üge AUuUSs dem Biıld des
agyptischen Osırıis angcCcNOMMCN, dann erst scheıint fahıgJerusalem (zweite mystagogische Katechese, und der geworden sein der merkwürdigen Verschmelzung mıth Ambrosius (De sacramentıs I 9 f 733 gewählt glaubt

S1€ für seine Mysterienauffassung gegenüber der VonNn Casel dem (jott der überschäumenden, ausgelassenen Lebensfreude
vertretenen verwerten können. Fıs folgen noch wel Dionysos. Übrigens W al diese Enigung niemals ıne voll-

ständige. I Jer gemeingriechischem Denken fremde Gott deskurze Abschnitte: I1 Das Mysterium In theosophischer
Sıicht (T’heosophie in Anlehnung | Kor 2' /) Die Orphismus kam Ins Hıiıntertreffen un: Zagreus gerlet 1
Ciottesweıisheıt des Nlysteriıums ım geistlichen Christus- und Vergessenheıt. Als Lehre, In Schritften nıedergelegt,

nıcht als organıslierte Gesellschaft, lebte der Orphismus,Schriftverständnıiıs und |)ie Ordnungen 1m Kosmos des
Mysteriums. ohne ırgendwo bodenständig werden, 1m stillen weıter,

D ıe Lehre Von Corpus Christı mysticum als Grundlage bıs der Neuplatonısmus des und nachchristlichen
des Meßopferbegriffes S.s trıtt 1n dem vorliegenden Buche (vgl Jahrhunderts ihn wenıgstens vorübergehend wieder

33 fl’ 39) noch stärker hervor als ın diem ersten. Fne einıgem CGilanz erweckte.
Klärung ıst uch hıer wohl notwendig bezüglich des Satzes: Die vielverhandelte Frage nach dem FEinfuß des auf„Auch die Eucharistie ıst also WIe jedes Sakrament eın stehendes,
sondern eın geschehendes Symbol oder eIn symbolisches Tun“” das Christentum, zumal auf die paulinısche ] heologıe, 1n

3 9 vgl uch f3 und bezüglıch der Unterscheidung neUuUeEIECI Zeit von Reinach, Macchioro, Loisy,
zwischen dem proximus . und dem ultimus effectus beim Sakramente Eisler, Boulanger u. A. mıt groößerer oder geringerer
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T uversicht beJjaht, wird von rundweg vernemnt. Im ein- (Zeitschrnft des Deutschen Palästina-Vereins 1937, 247),
zeinen wird dieses Urteıil begründet A den 1 hemen: i ie ob dem Tatbestand der Name „Dıibl Reallexikon““ wirklich
Veremigung mıt dem leidenden un! sterbenden Gott, Ver- gerecht wird, und nıcht vielmehr ırrıge Vorstellungen vVon
einıgung mıt dem auferstandenen Gott, Eirbsünde, Öpfer un! dem Inhalt des Buches erweckt werden.
Kommunion, Remigung nach dem 1lod und Gebet für die Die Vorzüge der beıden ersten Lieferungen finden sich
Verstorbenen, die Auffassungen der Väter ZUT Frage, das auch in der drıtten wiıeder: AÄusgang VO.  — den weıtschich-
Orpheusmotiv In der altchristlichen Kunst. tıgen Grabungsergebnissen (nicht Von Kompendien, biblischen

T Der Untersuchung beigegeben sınd dle Nachbildung Wörterbüchern, hebräischen Archäologien) ; gedrängteeıner orphischen Mosaıik, die 901 Jerusalem auf- /usammenfassung des Stoffes ın fast vollständiger ber-
gefunden ward un! heute Konstantinopel lıegt, ann dreı sicht: Darbietung desselben In geschichtlicher Reihenfolge{ ateln mıiıt Abbildungen des Sarkophags Von Hagıa Irıada Von den Hyksos und der Spätbronzezeıt Jahrh V, Chr.)nach Parıbeni, ıne Tafel mıt den bekannten Mysterien- hıs ZUX hellenistisch-römischen Periode mıt Einordnung der
resken der Viılla Item Pompe]ji, einıge kleinere ] Jar- Bibelzıtate, weıtgehende Ausschaltung des ägyptisch-baby-stellungen vVon nıtiationsriten. lonıschen Materials zugunsten des syrisch-palästinischen un!

Bonn Heinriıch Vogels mitannıschen: umfangreiche zeichnerische Wiedergabe der
Ilustrationen der Grabungspublikationen AuUs der and des
Architekten Z ch In Halle, die das Material deutlich

Galling, Lic. Dr Kurt, Prof. der Martıiın-Luther-Universität un! zugleich asthetisch befriedigend darstellen.
Malle-Wittenberg, Biblisches Rea2ilexikon. | Handbuch zum ährend die erste Lieferung Artikel und Ver-Alten T estament von ÖOtto Eissfeldt. Eirste Reihe Liete- weısungen auf andere Artikel enthält, dıe zweıte LieferungTunz, Bogen 17 Spalte 321—540 (gr. 69) Keramik (Fort- 3 9 aber wichtige und Jlängere Artikel und Verwei-setzung) hıs /sterne. 1 übingen, Mohr, 937 Preis
des vollständigen Buches 11,70; obd 12,50. SUNSCH, zahlt die drıtte, doppelt oroße, Artikel und

Verweisungen. ganzseıtıge Uun:! kleinere ın den
ür die beiden ersten Lieferungen sSE1 verwlesen auf diese lext eingestreute Zeichnungen bieten meıst mehrere Abbhbil-

Zeitschrift 035, Nr. FE Sp. Z UT un! 1936, Nr. 8/9, dungen den behandelten Stichwörtern und machen die
Sp. iıch über Anlage, Charakter und 1e1 des Ausführungen sehr anschaulich. Es selen besonders hervor-
Buches das Nötige gesagt habe Die Ü)berfülle des VOI- gehoben die Stichwörter: Keramık (Fortsetzung) mıit
arbeitenden Materals veranlaßte (G.; die für die dritte Liefe- Abb von weıteren 15 Gefäßtypen auf eıner halbseıtigen
run: vorgesehenen Bogen auf erhöhen, wofür ım un! Gefäßtypen auf einer ganzseıtıgen Zeichnung;die Leeser sehr dankbar sSein werden. ılt doch mıt Recht a C Debir) dessen Vo  on Albright vorschnel]
als einer der besten Kenner der vorderorientalischen Archäo- behauptete Identität mıt dem vVvon iıhm ausgegrabenen el O
logie, der durch drei Jängere Studienaufenthalte in Palästina Mırsım mıiıt Recht als zweıfelhaft bezeichnet wird Le1»

9226, 1930, die dortigen Grabungsfelder aus ung mıiıt Abb auf /eichnungen; Krugstempeleıgener Änschauung kennt und deren Firgebnisse vielfach In mıt 8 Abb. auf Zeichnung; Kultgerät mıiıt Abbden Archägl. Jahresberichten der Zeitschrift des Deutschen auf Z/eichnungen; Lachiıs, das nıcht miıt 2l el-hestPalästina-Vereins miıtgeteılt un! krıtisch untersucht hat
Seiner /ielsetzung, die Arbeit des Spatens In Palästina der

gleichzusetzen ist, WIEe Blıiss auf Grund seiner dortigen Aus-
grabungen 890/93) behauptete, sondern mıt dem von

Sacherklärung der Biıbel weıtesten Sınne dienstbar Starkey 1933 ausgegrabenen ell ed-duwer;machen un: alles Nacherzählen vVon biblischen Texten mıt mıt Zeichnung Von Iypen; a S ell
archäologischen Stichwortern, die 1MmM Sitat klar sind, sandahanna mıt Stadtplan (nach den Ausgrabungen Von
vermeiden, ist selbstverständlich auch der dritten und Bliss und Macalister sOowWIl1e Grundriß der Sıdonier-Nekro-
größten Lieferung i{reu geblieben. So hat nach fast vier- pole; Masada miıt Grundriß der Burg un: des Herodes-
Jähriger Arbeıt mıt dem Abschluß seines Werkes eın Hılfsbuch
ZUT Erklärung der biblischen Realien geschaifen, das In seiner

Palastes; Massebe mıiıt Abb.: Meggıdo mıt Stadt-
plan nach den deutschen un!' amerikanıischen Ausgrabungen:vollıg uen Anlage VO  e allen ahnlichen Nachschlagewerken Mızpa, nach den amerikanıischen Ausgrabungen wahr-

sich wesentlich unterscheidet. Sehr nahe steht ihm das VOI- scheinlich ell eEN-NASOE; Musiık mıt Abb.: OÖhrrıngzüglıche Werk des holländischen Jesulntenpaters Sımons, mıt Abb von I’ypen; mıt Abb Von 1 ypenOpgravingen In Palestina. Tot AAl de Ballıngschap (586 Von Ölpressen; mıt Abb. Von I’ypen; | s
V, Chr.), 411 Seiten mıt Abb 1Im Tlext und auf ] afeln. mıt Grundrissen: ferd auf Spalten mıt Abb VONNRoermond-Maaseik 935 (Eıin eigener Band soll die Pferde-I'rensen: Priesterkleidung mıiıt. 1 Abb.:; Rab-Ausgrabungen in Jerusalem behandeln.) Das gleiche gilt A AÄm “Ammän- Philadelphia miıt Grundriß der
Von T’homsen, Palästina und seine Kultur In tünf Jahr- hellenistisch-römischen Stadt: Samarıa auf Spalten mıttausenden LLDZ. 1931, und Watzıinger, enkmäler Grundrissen der israelıtischen Akropoliıs un! der römischenPalästinas, L/IL, L.DZ 195335 die aber durch iıhre Anlage Stadt:;: S5arkophag miıt Abb Schreibmaterialals chronologisch aufgebaute Kulturgeschichte vVon dem VOI- (und Schrift) auf Spalten mıiıt Abb.; Schwert mıtlıegenden Werk getrennt SIN Abb von T’ypen; Sıchem, deutsches Grabungsfeld,ngesichts der uen Anlage und Zielsetzung von G3 leider ohne Grundriß; Sıegel auf Spalten mıiıt AbBb.:Werk sel hier meın schon TIheol Revue 1936, Sp 308 Sılo hırbet selün (die dänischen Ausgrabungen sınd
ausgesprochenes Bedauern wiederholt, daß ıhm nıcht den kurz behandelt un die Lage des Kultplatzes UVeCI-”entschieden besseren Titel „Biblisch-Archäologisches eal- sichtlich sudlıch der Stadt lokalısıert) 9 Ö  ® Öexikon““ O der „Reallexikon der bibl Archäologie“ gegeben morrha nach saämtlıchen Bıbelangaben, mıt Ausnahme VvVonhat. Auch oth fragt seiner Besprechung des Werkes Gen 13; mıt Recht Südende des 1 oten Meeres  e g;-
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sucht, nıcht auf telelät ghassül, die Ausgräber des keine entsprechendé Keramıiık fand, wird siıcher ıne künftige Aus-

Päpstl. Biıbelinstitutes lokalisıeren wollten: O mit grabung als falsch erweısen (vgl meıne Ausführungen in Theol
Kevue 1935, 273 f.)Grundrıissen: Tempel auf Spalten und mıt Girund-

Sp. 370 zweiıtelt mıt Recht, ob dıe Stelenreiherissen VonNn den Tempeln in Sıchem, Beth Sean, Ugarıt
VO Gezer K ultmasseben seijen und denkt her 7aı} Memonjal-

rÄAs samra), Lachis, Jerusalem; il (le1der
ohne Grundriß des Grabungsfeldes) ; lor mıt Grund- stelen der Girabsteine (vgl meıne Abhandlung „Das altkanaanı-

tische Heiligtum in Gezer“ In Bibl. Zeitschrnift 191 D . S 2)
rissen; Viehwirtschafit, W asserversorgung, Weberel Z.ur ] ıteratur ber „Masseben“ wıe uch ‚Altar” und „Doimen‘
miıt Abb.: miıt Abb eıner vorhellen:- sınd dıe wichtigen prähistorischen Funde nachzutragen, dıe (15-
stischen einkelter. ler 036 bei het Sa dUr, westlich des 21 Kıılometersteines der Jeru-

salem-Hebron-Straße auf Girund meıner dortigen DolmenfundeHe Artikel zeichnen sıch wieder durch klar übersicht-
lıche Darstellung UuS, Clıe dadurch erhöht wird, daß den gemacht nat Auf eıinem (.ebiete von 1Wa km IM Quadrat, von

längeren eine Inhaltsangabe unter Numerierung der einzelnen dem ein großer Aeil der Benediktinerabitel der Lormition auf dem
Sion ın Jerusalem gehört, and Gisler nıcht bloß zahlreiche CcCO-Abschnitte vorausgeht. Durch den ständıgen, in sorgfältiger lithische bzw. chalkolithische Keramikstücke und Silexartefakte, SON-

Quellenzitierung erfolgenden inwels auf weıteres Bild-
dern uch sehr eindrucksvolle Reste eines BANZCH Dolmendortes muit

materı.a! der Grabungsberichte erleichtert dem Leser die einer Prozessionsstraße jer Opfterstätten mıt Felsaltären, Liba-
Nachprüfung der mitgeteilten Ergebnisse und regt wel- tionsschalen, Masseben, G3gbla_auten und Burgwällen (vgl den
eren Forschungen Dem gleichen 7’weck dient die ein- außerst lehrreichen, mit Z eichnungen und Photos ıllustrierten
schlägige Literaturangabe z Schluß eınes jeden Artikels. Bericht Gislers, „Kulturfragmente eines Dolmenvolkes”, ın Das

Land 1937, Z{ 48 dazu i homsen ım Archiv $r7 u einıgen Artikeln sel folgendes bemerkt und für ıne
Auflage der Beachtung empfohlen; Orijeniforschung 037 397)

Schon Noth hat ın seıner ‚ben erwähnten Besprechung Sp 438 behauptet G’ daß au{f der Kuppe VvVon S5Sama-
rıa VOI der Mauptstadt des Nordreiches keine Siedlung gelegendarauf hingewiesen, daß seıin Auswahlprinzıp der SCO- habe, 4350 da uch bei den Grabungen nıchts Vorisraelitischesgraphischen Stichwörter (nur ausgegrabene der sONnNs historisch-

geographisch untersuchte ÖOrte behandeln) nıcht gleichmäßıg gefunden worden sel. ber schon durch Absuchen der Oberfiäche
durchgeführt hat. Man vermißt nicht bloß das von Albright AUS- ergab der Scherbenbefund, daß bereits In der ersien Bronzezeıut

eaine Sıiedlung ben Wal. Darauft blieb der Hügel allerdings jahr-gegrabene Bethzür, sondern uch zahlreiche biblische. Orte, deren
hundertelang unbewohnt, bıs seıt den Yagen Omtıiıs einemLdentität durch historisch-geographische der durch archäologische der kulturelien und politischen Mittelpunkte des Landes wurde.Oberflächenfunde sichergestellt ıst.  A Ich erinnere die gründ-

lichen Untersuchungen des schon in 25 Auflage vorliegenden /u Sp 4A01 Die vierte (oberste) Siedlung von telelät
Werkes VonNn Smith, Ihe Historical Geography of the oly ghassül, dıe vVvVon den Ausgräbern des Päpsil. Bibelinstitutes
Land, London 931: sSOWIl1e das Buch VonNn CGarstang, Ihe Mailon und Köppel) zuerst mıt Sodom und Gomorrha

ber uch In ıdentihziert und dementsprechend 1INns Jahrtausend V, Chr. datıertFoundations of Bible Hıstory, New ork 931
allen wissenschaftlichen Palästina-Zeitschriften finden 51ch zahl- wurde (so uch och der beı den letzten Grabungskampagnen mıt-
reiche topographische, archäologische und historische Abhandlungen tatıge Simons in seinem obengenannten Werke 116), rückt
mıiıt gesicherten FE.rgebnissen, die als Realien für die Bibelexegese ach Bea, Albrıight, Vincent, Waitzinger USW. auf Grund
ebenso wichtig sıind WIe die Ausgrabungen. Die ausgewählten welterer Frorschungen 1ns Jahrtausend, da dıe Siedlung iwa
Stichwörter sollten sich nıcht auf die ın der Bibel genannten (Jrte 2800 Chr. ausgestorben ware. ber die Gırabungs-
beschränken. Denn uch die niıchtgenannten gehören Z.U0 Lande kampagne und das AUSs der neuesien Forschung für das und
der Bibel und können für deren Eirklärung nıcht gleichgültig sSe1n. Jahrtausend sich ergebende System vergleichender Stratigraphie
Und wenn unfer „Gerar” die Ausgrabungen auf el Semme (besonders in Besän, Jericho und Megiddo) hat gezeıgt, daß die
bespricht, ınier „Kirjath Sepher Debir)“ die Ausgrabungen von oberste Schicht Von telelät ghassül sıch nicht Im ]Jahrtausend
te] €1 miırsım und unter ‚Sodom und GComorrha“‘ die Ausgra- unterbringen läßt, sondern ins setzen ist Albright, Journal

of t+he Pal Orijental So0C. 1955, 206; Köppel, Biblica 1936,bungen auf telelät ghassül, obgleich d1e behauptete Identität der
Grabungsfelder mıt den genannien biblischen Orten nıcht zurecht 953—406) Iso ıne Fehldatierung IN 2U00 Jahre! Wohl
besteht, 7 £ hat nıcht uch das Stichwort ‚Beth Dalet“ dıe schlimmste, die in der Palästina-Archäologie bisher begangen
(Jos 15,27; Neh I1 aufgenommen, darunter die Aus- wurde. Um sicherer dart jetzt die Gleichsetzung der obersten
grabungen auf ll {äre‘ erwähnen? Schicht VoNn telelät glassül mıt Sodom und

begraben gelten. }Gomorrha als definitiv
/u Kıirjath Sepher Debir) se1 weiıter bemerkt, daß

Albrighis Behauptung, ed-däherije habe keine vorchristliche Kera- Der Artikel „l empel‘ (Sp. 11—519) enthält ıin BC-
mk aufzuwelsen und könne Iso nıcht Kırjath Sepher sein, S1C} drangter Form eine sorgfältige und kritische Auswertung der Gra-

bungen und Forschungen auf dem Giebieie der vorderasıiatischenwieder einmal biıtter gerächt hat S denn 9034 wurde dort eın tab
Sakralarchitektur für den salomonischen und herodianischen YT’empel.AUuSs der eıt 89001 [01018 Chr mıiıt entsprechender Keramik &C

tunden (The Quarterly of the Depariment of Antiquities ın Pale- an wird die meısten Ausführungen des ert. hne weıteres
stine 934), 109 f.) Außer ed-däherije kommt allerdings unterschreiben, WE uch viele Einzelheiten och unsicher Jleiben.
uch die sehr ansehnliche Rumenstätte dewirbän, km westlich Besonders wichtig und Im Gegensatz ZUrT tast allgemeınen An-
VO!  > Hebron, in Betracht, deren Name 5Chl')il Debir ermnert. schauung der heutigen Palästinologen, ber in Übereinstimmung

mıt der alteren Überlieferung ist die Lokalisierung des Allerheilig-Ahnlich hatte Albright 925 auf chirbet et-tubeka (Beihzür)
keinen Scherben „ der Mittelbronzezeit (2000—1 600 Chr.) sten auf dem Felsen der Kubbet eS-Sachra des Yempelplatzes.
sefunden und daraus auf Nichtbesiedlung des Ortes ın dieser eıt Das stimmt nıcht bloß ZUTr Höhenlage des Felsens,; sondern uch
geschlossen. 1931 ber grub selber eine Siedlung dieser Zeeit ZUTr Beschreibung des Debir als eines hohen und erhabenen Ihrones
dort UuS,. Den gleichen 1 rugschluß AUus dem negatıven Scherben- (Jes 1» vgl Schmidt, Der Fels ın Jerusalem, 1 übingen

Wohl hat 1es Vincent in seiner Besprechung der erstenefund beging Albright auf chirbet el-minje See Genesareth,
meıne Ausgrabungen SChOI! 932 nıcht bloß arabische, sondern Lieferung VON G.s Reallexikon neuerdings bestritten (Revue Bibli-

uch römische Baureste freigelegt haben. uch die Behauptung que 935, 123), ber hne überzeugende Gegenbeweise TZU-

Albrights, auf dem gebel er-rumede bei Hebron könne die alt- bringen. Die beiden Säulen Jak  ın und Bo‘az sind ber wohl niıcht
testamentliche Patriarchenstadt nıcht gelegen haben, weıl do:  y  t als L.ingangs-Masseben deuten, wıe (Sp. 369 518)
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meınt; denn die Beschreibung der Kapitelle mıt Palmblättern und Sprache Seebergs verbleiben nıcht dogmatisch-mythi-einem Netz von Granatäpfeln, SOWI1eE ihre Herkunft AQUS der erk- schen, sondern geschichtlichen Ursprungs ist.statte des syrıschen Erzgießers Hiräm lassen auf „Heılige Bäume‘“ Roma.schließen, WIe s1e auf phönikisch-assyrischen Denkmälern VOI- rık Peterson.
kommen.

Im Vorwort hat SlCh für sein Werk einen ]_eser Küummel, Werner Georg, Dr. theol., Prof. an der Universitätgedacht. „der sıch einer bestimmten Bibelstelle Anschau-
ung verschaiifen möchte‘‘ Dazu sollte ber Schluß des Buches Z.ürich, Die Eschatologie der Evangelien. hre Geschichte
unbedingt ine ausführliche Liste der behandelten Bibelstellen bei- un inr Hılal Leipzig. YMınrichs Verlag, 936 (32 80)
gefügt sSeın. Man vermıkt uch ıne Liste der Abbildungen und | ‚8
Zeichnungen, die ZUrTr bequemeren /itierung uch 1Im Buch schon Die Frage nach der eschatologischen Botschaft Jesu
numeriert sein sollten. In einer Auflage, die wohl bald nötıg deren Lösung In der gegenwärtigen theologischen Lage Y1IN-
wiırd, und In der 1e]1 Neues nachzutragen ist, sollten uch diese gend wichtig geworden st, muß nach analytisch und|_isten nıcht fehlen. konstruktiv angefaßt werden, S‘ daß Cıe Einzeltexte

Als erster Entwurf ıst das neuartıge Buch In Anlage und sıch mıt dem Gesamtumfang der Gedanken Jesu einer
Stoffülle vorzüglıch gelungen. hat In entsagungsvoller Einheit verbinden. Diese Verbindung äßt sich freilich nach
Arbeıt eın Werk geschaffen, das diesmal ohne Phrase iıhm nıcht auf rund der unbefangen hiıngenommenen
für den Alttestamentler unentbehrlich ist un jedem heo- E,vangelientexte gewinnen, weıl dıe Urgemeinde in ihnen
logen un! Archäologen kostbare Dienste eistet. nıcht NUur dıe Worte Jesu geformt und weıtergegeben, sOoN-

München. Mader S. D dern auch fremde 1 radıtionen, VOT allem AUSs der jüdischen
AÄApokalyptik, aufgenommen hat sucht darum auf ıterar-
kritischem Wege den echten Jesusworten gelangen,

Seeberg, Errich, Wer ist sSIus |Sammlung gemeınver- dann seine eschatologische Botschaft gewimnnen. eI-
scheint iıhm danach sicher, daß Jesus eme bevorstehende,ständlicher Vorträge, 83.] Tübingen, Mohr, 037 58

09) 1,5  © kommende Gottesherrschaft verkündıgt hat und ‚War In dem
Sıinne, daß In seinem Reden und Handeln cden handelndenGefährlicher als das philosophische Denken ist der Gott der Endzeit In die Gegenwart hinein wirkend weißHıstorismus tür das dogmatische Christentum geworden. und ıhn dort seıne Herrschaft verwirklichen sıeht, siıchUm diese Gefahr überwinden, muß jede Erneuerung der seine Jüngergemeinde bildet. Jesu Predigt Ist darum nachiehre von der doppelten Wahrheit vermieden werden nıcht ‚‚das Reden VO:  —; einem ungewiIissen Eınst, das der(S 6f.) Das Problem der Vereinigung des Dogmatischen Mensch sıch nach seinen Wiünschen ausmalt‘“, sondern vonun Historischen kann nıcht 1ImM Sınne der lıberalen heo- der Zukunft,; indem ZUr Entscheidung auffordert anlogıe gelöst werden, dıe den historischen Jesus und den siıchts seiner konkreten, gegenwärtigen Person, die der Ciarantdogmatischen Christus (der Urgemeinde oder des Paulus) un! der Bringer des eschatologischen Geschehens ist Die

unterschied, enn in der Verkündigung Jesu selber ist durch Eischatologie ist also bei Jesus untrennbar verbunden mıt
Cie Verknüpfung des mythischen Menschensohnbegriffes mit der Christologie, s1e ist Heıilsbotschaft, weıl sS1e nıcht Apoka-der hıstorischen Gestalt Jesu das MViythische un! Hıstorische Iyptik, sondern die Christuswirklichkeit Inhalt hat Das
in der Form des Dogmas mıteinander verbunden worden: bestätigt nach auch dıe Urgemeıinde, in der VOr allem
inNne Parallele dieser dogmatischen Verbindung ist der Paulus die Kschatologie noch konsequenter als Jesus als
Kaiserkult S 36) Daß das Christentum über die Kaıser- einen geschichtlichen Vorgang versteht, in den der Jäu-
relıg10n gesiegt hat, ıst LUT als geschichtliches Faktum, aber bige sıch durch seın Leben 1n Christus einghiedert. Selbst
nıcht AUS eiıner inneren geistigen Überlegenheıit Seeberg das Jo-Ev reiht sıch In diesen Gedankenkreis Cin. (Ze-
sagt aQus der Logik heraus verstehen (S 38) 1 IDem wıß taßt Jo sehr häuftg un! In eindrucksvoller WCIS e die
F.ınwand, daß die vVon ihm vorgeschlagene Lösung doch Erlösung als gegenwärtige Eirfahrung der Gläubigen auf

(3:36:;: 5,24: 1125 usWw.), aber ebenso stark 1stauch DUr ine [llusion gegenüber uUunNnserem geschichtlichen
Denken darstelle, sucht Seeberg begegnen, insofern eschatologisch bewegt (6 E 8; usw.). Die LEuschato-
den Mythus als Selbstdeutung des Hıiıstorischen taßt logie ist darum be! ıhm wI1ie bei den Synoptikern sowohl

erfüllte WwWI1e auch unerfüllte Eschatologie, und In beidenS f.) Der dogmatische Christus ist Wirklichkeit un:
Urbild S 41) als Urbild wird selne „Menschwerdung“ Fällen ist S1e nach K aufzufassen, daß das Christus-
in der Geschichte gegenwärtig un: wıe ann apologetisch geschehen als geschichtliches Handeln Gottes ıhr Inhalt un

ıhr eigentlicher 1nnn Ist So gewinnt also mıiıt Hılfe derausgeführt wırd (S 46) „Christus für uns nötig . Für Laterarkritik seıne Von allem freieclıe Probleme der Gegenwart heißt das, daß die protestantische ‚Apokalyptischen‘
Kirche bei Christus leiben, 1mM übriıgen aber die verschie- Fschatologie, die den gewıß richtigen Gedanken ausspricht,daß alle Fschatologie 1M Sınne des das Christus-denen Deutungen und Auffassungen tolerieren muß .„„Die geschehen In der egenwart und in der Zukunft ıst.ınrede, Clie <irche werde ZU Sprechsaal, stammt
letztlich AUS einem hierarchischen erzen. Neın, die prote- Thaddaeus Soiron OFGladbach
stantısche Kirche raucht keine Bindungen, außer der einen,die durch Christus bestimmt ist  6‘ (S 56) Seebergs klugeSchrift ist ohl als der Versuch begreifen, das drohende

Va  —_ Gansewinkel, Dr. Albert, SN Die Grundlagei{ur den Rat des Gehorsams in den Kvangelien. [SanktSchisma innerhalb der protestantischen Kirche aufzuhalten. Gabrieler Studien, eft 4.) Mödliıng be1 Wien, 037Eıs erscheint MIr fraglıch, ob möglıch seın wird, mıt Hegel- 0°) Schill. 2,50.
scher Philosophie un unter Berufung auf die „altmodische““ Die leine Studcie von Albert Van Gansewinkel versucht57/) T oleranz eın Problem lösen, das ın der d1e Lösung der Frage: In welchem Worte oder Beispiele
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Christı lıegt der Rat, daß sich der Mensch freiwillig unter Texte Mt j 1, JE ZG 161 des ert ist ın erstier Linie,
das religionsgeschichtliche Mılıeu aufzuzeıgen, In cdem unserine selbstgewählte menschliche Aultorität stelle

Ordensgehorsam ist relig10ser Gehorsam 1ImM CNgEICHN Sınn: i ext steht Er hofft, daß dann die biblischen Begriffe SIa
der Mensch unterstellt sıch z  Z  > freiem Eintschluß einer hrer ganzch lebendigen Frische hervortreten und ‚‚das wirk-
solchen Autorität, dıe BIS dahın nıcht für ıhn maßgebend ıch Charakteristische“ Christentum richtig erfaßt werden
War (2) Rat ist nıcht Motiv; g1bt Eirkenntnis, ıst wird (S V) Tatsächlich aber geht ‚annn alles In ‚„‚gemeıln-

hellenistischen uUunNn!Licht für den Verstand: das Motıv drängt, eti{was schon primitiven ‚‚gemeinorientalischen‘:‘,
Bekanntes tun, ist für den Wıllen ca (6) Der Rat gynostischen Vorstellungen unfter. Das zeıigt eın Blick auf

die R esultate des Buches:des Gehorsams betrifft en freiwilliges Mehr, ıst aber {} sıch
noch nıcht Gelübde (8) ach diesem einleitenden eıl „ie Perikope ıst ıne Luturgle, ursprünglıch für ine

mıt Herausarbeitung der einschlägıgen Begriffe mustert der Mysterienfeler bestimmt, deren Zentrum die Inthronisation
Christı WAär. Dıie Verse 252277 bilden den Hymnus, denerf alle jene biblischen Stellen, die VO  a} L.xegeten, Dog-
Jesus, sowohl als Mystagoge 1m Namen der Mysten, als

matikern und Ordensrechtslehrern entweder als direkte An-
weisung oder indirekten ınwels für den Rat des Ordens- für sich selbst, beım ] reten VOTr den Vater, anstımmt. Der

Hymnus ist gleichzentig seine Selbstvorstellung, dle dıe Fın-
gehorsams namhaft gemacht worden sind. Für die beiden ladung ZUIHN Mysterium einleitet “ £S) 108) ‚„‚Der Dank-
ersten evangelischen Räte der freiwilligen Armut und der hymnus ıst ein regeimäßıg wiederkehrendes Moment des
Keuschheit sıind VO  e jeher die Stellen Mt 19,12 und
als grundlegend angesehen worden. Beide Räte wurden Wiederbelebungsmysteriums iM Synkretismus. - „„Die Ein-

ladung, die In der hıer auftretenden der Ühnlicher Form 1n
auch schon lange, bevor Orden entstanden, VOonN eiıfrıgen der relıg1ö6sen Propagandarede der Antike sehr gewöhnlich
Christen beobachtet. Hıngegen trat der freiwillige Gehor- ist, stamım' wahrscheinlich aus der Sprache des sich offen-
Sal als Mıiıtitel der sittlichen Vervollkommnung erst mit der „ Imbarenden Gottes“”, ‚eine typische Weisheitsrede “
Fanführung des Ordenslebens hervor. Nun besann IMa  on) sich Hellenısmus wechseln Weisheit und Sohn beliebig als Titel
auf ine etwaıge biblische Unterlage für den ÖOrdensge- des Frlösers. Als Könıg heißt Jesus ‚Sohn Gottes’. Die Idee
horsam. kıs lıegen verschiedene Äntworten VOTI. \ ie eınen VOon seinem Könıgtum knüpft W äal sowohl jüdische wlıe
sehen den Rat des Ordensgehorsams In dem Drängen Christi iranısche Vorstellungen a aber VOIL allem ıst s1e 15 dem
nach restloser Selbstverleugnung (Mt 16, 24; Mk 8,34:;: synkretistischen Erlöserglauben verstehen. Damit daß

9, 25; A-Z5Z74 33) andere ın dem Beispiel Christ!] Jesus als Sohn Ciottes bezeichnet wird, wird In die Reihe
(Lk 2; 51; Jo 5, 50; 6, 38: Phiıl 2,8) wieder andere lesen der hellenistischen LErlösergötter eingereınt. Als Sohn ıst
den Rat Aaus den Worten Christi den reichen Jüngling: mıt dem Vater 1Ns und bringt auch seine FErwählten in die-
Komm und folge mIr nach! (Mt Einige schließ- selbe innıge Beziehung diesem. Das geschieht 1Im Myste-
ıch In der Übertragung der vollen Regierungsgewalt dıe rT1Um. Wenn die Mysten der Inthronisation des Firlösers bei-

wohnen, ann werden s1e in die himmlische Welt versetztApostel und hre Nachfolger In Verbindung mıiıt der Setzung
eınes Zieles, das ohne die Unterstützung durch den Ordens- un: Söhne Gottes““ S 229 f.) Als ıne „„Königsweihe “
gehorsam nıcht gut erreichbar se]l (5) wird in den Evangelıen die Taufe Jesu dargestellt; fehlt

Der erf. kommt ZU) Ergebnis, daß für den Rat des auch nıcht der ‚‚Krönungsvogel‘ „De Geburtslegenden
Mt und stehen damıt In keinerlel Widerstreıt, wıe WIFr AausOrdensgehorsames Ur dle Worte Jesu von der freiwillıgen

Armut, Keuschheit und Eintsagung In Verbindung mıt dem der agyptischen Königsmythologıe wissen S 23) Eiinen
Kate Christi den reichen Jüngling als indıirekte Inthronisationsakt haben WIT dann 1ın der Verklärung Jesu

un: dem johanneischen Gegenstück ıhr, der SzeneGrundlage auf dem Umweg VOoNn Aszese un Apostolat
ın Frage kommen: dıe übrıgen angezogenenN Texte scheiden Joh Z 2033 S ebenso In der Caesarea
als nıcht beweıiskräftig Aaus (38) Diesem vorsichtigen Er- Phlippi-Eipisode und hohepriesterlichen Gebet, Joh 17

‚‚Ohne /weıifel haben WIFLF in Joh 1/ ein nach dem Mustergebnis der Studie können WIr beipflichten. Eis ist sehr ane[r-
der Huldiıgungen der altorientalischen Könige geformtes S77kennenswert, daß der Verf nıchts in dıe T exte hineinlesen

will, W as nıcht da steht. Det, das bei der Inthronisation des Gottessohnes vorgelragen
üunschenswert ware BEeEWESCH, daß d1e wichtige Perikope wird. ber dıese Inthronisation ist VOor allem als ein Kultakt

betrachten. Jesus trıtt als Mysteriengott und MystagogeVom reichen Jüngling (Mt 9, 16—209) eıine noch eingehendere
hervor“ (S 33) Schließlich ‚SE die urchristliche ber-exegetische Darlegung erfahren hätte. Vielleicht ware  A die Beweıis-

führung für diesen Abschnitt (9—20 präziser geworden. Der leferung darüber ein1g, daß die Eirhöhung Christi ine
Begriff „‚vollkommen “ (TEÄELOS ELVOL) ist nıcht ın dem Sınne des Inthronisatıon bedeutet‘“, arı eindrucksvollsten nach dem
griechischen Ideals als „Fehlerfreiheit”, sondern 1m Sinne der atl Iukanıschen Himmelfahrtsbericht S 35) Keıin Wunder,
Auffassung als „gänzlıcher Hıingabe Gott” (vgl 1 +t daß dann ‚„dıe Inthronısation Christi durchgehends den

nehmen. hier AQUus würde „Gefolgschaft‘“, die ın dieser
Studie riıchtig als Hingabe der Persönlichkeit die Person des Höhepunkt der Abendmahlsteier der alten Kırche gebildet

hat““ S 49) ‚‚Die Worte Mt 1L, 27 bezeichnen nachMeısters und dessen Interessen gefaßt wird 0) als unmittel- dem Muster altorientalischer Inthronisathonsformeln Jesus alsbare Verwirklichung des „Vollkommenheıitszieles“ noch deutlicher.
den (iottessohn und Weltkönig“ (S 32Z) Die AnschauungFreising. Donatus H ava g. cier Aussage 1st „typısch gnostisch‘“ ‚„‚Der Vers hatte ebenso-
gut In irgendeinem beliebigen synkretistischen 1 exte stehen

Arvedson, 1 omas, Das Mysterium Christi. Eine Studie können wI1ıe 1m Matthäusevangelium * (S 154 f.) Das
11, 25—30. | Arbeiten und Mıtteilungen Q Uus dem

testamentlichen Seminar Uppsala hrsg. VOIN AÄnton Fridrichsen, W as Jesus den Seinen schenkt, ıst eın Mysterium, das erkannt
werden soll Daraus erg1bt sich, daß die Beziehung ıhmI1.] Uppsala 937 (AVI, 254 8°) dıe des Jüngers Z.U eıster werden muß. Davon ist in den

Nur wenıge Seiten des Buches sprechen direkt von dem Versen 28—30 die Rede S 58) Mt ıst hıer abhängig
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Von Siırach 6; 18 £f., und diesem liegt direkt oder indirekt Wissenschaft Eingang verschaffen. Hıer aber kommt s]ı1e
das Isısmysterıum zugrunde. ‚„ Wiıe Isıs Zzuerst mıiıt harten wel Jahrzehnte spat, noch stärkeren Wiıderhall
Forderungen ihrem Verehrer gegenübertritt, ann aber ıhn finden

iıhrem Vertrauten macht, auch cıe Weisheit. ““ „ Wer W ürzburg. Staab
das Joch, DZw dıe Fesseln der VWeıisheit auf sich nımmt,

ihr Kınecht, ıhr Gefangener, ıhr Egentum wird, _ den
macht <1e ihrem Sohn und Bräutigam Ja, wiırd s1e ılva - J] arouca, C! Epistularum Homan
se!hst““ (S Z00) Und ‚„„dıe Ruhe ist die Frucht der Pontilicum ad Vicarıos Der Illyricum alıosque

Episcopnos Gollectio Thessalonicensis. Ad fidem codicısmystischen Lebesvereinızung miıt CGiott” S 207) Sır 6’
zeıgt eıinen ‚„erotischen (irundton und ‚ Dap 8, ist dieser Vat. lat 5751 recensult SE | Pontificia Universitas Grego-

‚. Wenn WITr die Ausdrücke rı1ana: TCXNS Documenta In USUuUum exercıtationum PEinschlag noch offenkundiger ” lectionum academı1carum. Series 1 heologica 22 Roma.e apudıhre uhe finden‘ un: ‚bel ıhr ausruhen‘ nebeneinander aedes ont. nıvers. Gregorjanae, Piazza della Piılotta 4’ 9037stellen, empfinden WIr stark, daß hier VOo  - Liebesgemein- (XVI, 87 S}schaft die ede ist. anapausıs bedeutet das Ausruhen des
Bräutigams Del der Braut““ S 203) „Wer das Joch Jesu In den hauptsächlich für seminarıstische Übungen be-
auf siıch nımmt, trıtt ihm In Beziehung WwI1Ie der rechneten, VOon Professoren der päpstlichen Gregorijanischen

Universität In Rom herausgegebenen 1 extus et DocumentaVWeisheitsjünger ZIUXFE Weıiısheit. Fr wırd eın Jünger,
Mıtglied seiner Mysteriengemeinde un mıt ıhm durch die erscheint als eft der theologzischen Serie auf dem

außeren Titelblatt wird das eft ırm gerweıse als Nr 74ınnıgste persönliche Gemeinschaft verbunden‘“‘ S DA f.)
Es ist hıer natürlich ebensowen1g moöglich WIE notig, gezählt d 1e primatsgeschichtlich wichtige erstie kritische

diıesen und undert anderen Gedanken des Buches 1M ein- Ausgabe der 10328 Collectio I hessalonıcensiıs.
Diese Sammlung enthält außer den Akten einer römischenzeinen Stellung nehmen. Nur auf einige allgemeine

Gesichtspunkte se1l kurz hingewıesen. Wenn Arvedson \l Synode VO  3 531, die sıch mıiıt Angelegenheıiten, die das
napstliche Vikarıiat Thessalonıich betrafen S 7 6);als ‚‚erwlesen betrachtet, daß weıthın in der evangelıschen befaßt hat, Briefe und ZW. 23 Papstbriefe (von1 radıtıon Schablonen stilistischer, dogmatischer un! kul-

tischer In Geschichte verwandelt worden sind ““ (S Damasus bıs auf 1e0 Gr.) Kaiserbriefe und Brief
des Patriarchen Anatolhus von Konstantinopel. Nachdemmuß sich natürlich die Aufgabe stellen, diese

Schablonen finden ber durch die Konzentrierung auf Friedrich 1891 unier Z/.ustimmung VO!  e Ih OomMMsen
Ccıeses ine 1e] wird der Blick für andere Gesichtspunkte 893) den Versuch untfernommen hatte, dıe In dieser amm-

lung vereinıgten Dokumente als gefälscht erweısen, hatgetrübt. Er kann dıe ] exte Sal nıcht mehr unbefanzen In
ıhrem natürlichen Sınn auf sıch wirken lassen. Es ist doch die OF Forschung se1t langem die zweitellose Eichtheit
charakteristisch, daß 1n einem Buche, das 254 Druckseıiten dieser historisch wichtigen Quellien anerkannt. Sämtliche

bıs jetzt vorliegenden Ausgaben der Collectio I hessalo-einem biblischen Abschnitt VO:  a 1Ur sechs Versen wıidmet,
nıcht einmai eın Versuch gemacht wird, diese Verse AUS dem nıcensıIıs nıchts anderes als Abdrucke einer 662 In

Rom Unrecht unter dem Namen des damals bereıts VOCI-Inhalt und der Ideenweilt der E vangelien heraus verstehen.
Man Mag staunen über die Detaulkenntnisse des ert auf storbenen { ucas Holstenius erschienenen E.dıtion, die auf
dem weıten CGiebiet der religionsgeschichtlichen I .ıteratur und eıner Vo  — F ehlern strotzenden, 1m SE Jahrh. gefertigten

des allein maßgebenden Cod Vat lat /5kann sich doch des Fkundrucks nıcht erwehren, daß jemand,
der VO  — all dem nıchts weıß, aber aufgeschlossenen Sınnes Clhe SdCC beruhte und außerdem die überlieferte Reihenfolze
Evangelien hıest, dem Verständnıis des fraglıchen Abschnittes der DBriefe In willkürlicher und ırreführender Weise geändertU O  5 oa SA dnnäher kommt. Sollte INan nıcht auch darın eıne Ilustrierung un! durcheinandergeworfen hatte
des ersien Verses dieses AÄAbschnittes sehen dürtfen ‚‚ Ich preise Die unNns jetzt geschenkte kritische E.dition beruht erstmals
dich, Vater, Herr des Hımmels und der LEirde, daß du cieses auf dem genannten Cod Vat lat 5751 und
Vor Weisen und Klugen verborgen, Unmündigen aber DC- selbstverständlich alle hıs dahın von der Forschung 1ın Vor-
offenbart hast ‘ ? uch scheint ‚,LTOTZ der großartigen schlag gebrachten E:mendationen. Mıit ziemlicher Sicherheıit
Arbeıt, die auf dıe Klärung des religionsgeschichtlichen Pro- kann festgestellt werden, daß die Dokumentensammlung auf
biems des Urchristentums nıedergelegt worden ist, die Auf- dem Vo  e Bischof 1'heodor VvVon Echinus 531 für seline Ver-
gabe NUur sehr unvollständıg gelöst f seıin (S IV) Viel- handlungen In KRom mıitgebrachten Materıial beruht, das der
leicht hat dieses ewußtsein iıhn bestimmt, seine Behauptungen illyrische Bischof In Rom durch weıtere Stücke (Nr. E
ımmer wıeder mıiıt W orten wWwI1Ie ‚‚offenbar , ‚‚zweifellos“, und - auch Nr /) erganzt hat Silva- T’arouca, der
‚allem Anscheine nach , ‚‚höchstwahrscheinlich ‘ U, dgl IA bereits umfangreiche lıterarkrıtische und paläographischebewerten: sınd für den Leser ebenso viele Mahnungen ZUr Untersuchungen den altchristlichen Papstbriefen (Gregzo-Vorsicht. selbst bekennt sıch stärkstens beeinflußt von ranum veröfftfentlicht Uun: ıne Reihe Vomln Briefen
Forschern wie Richard Reitzenstein, Gıillis Parson Wetter €eOS Gr., die In eft UIICI der ‚, 1 extus et Docu-
und Fk.duard Norden: eien hınzu Bousset, Bult- menta““ vorliegen, mustergültig herausgegeben hat, kann der
Ian, M Dıbelus, Mowinckel. Otto Von dankbaren Aufnahme seiner uen mıt ogroßer Akrıbie be-
katholischen utoren ıst DUr Joseph Pascher mıt seinen arbeiteten 1 extpublikation gewıß seln. Jedenfalls 1st dıeStudien ZUTF ägyptischen Mystik In griechisch-römischer Zeit vorliegende E.dition erneut eın Beweıs dafür, WI1IEe rıchtig dasstärker herangezogen, aber sicher nıcht 1M Sınne dieses Autors. durch Schwartz In seiner monumentalen Ausgabe der alt-

Im orwort dankt Arvedson denen, welche ıhn bei der christlichen Konzilsakten ZUTFK Anerkennung gebrachte Prinzipdeutschen sprachlichen Fassung des Buches unterstutzt haben ist, daß altchristliche Akten un Dokumentensammlungen Aur
Er scheint demnach als Schwede besonderes Gewicht darauf uniter ahrung der handschriftlich überlieferten Ordnung
gelegt haben, seiner Arbeit bei der deutschen theologischen und Gruppierung, nıcht redoch nach inhaltlich-sachlichen und

Ja
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krıtisch erschlossenen historisch-chronologischen Gesichts- IMır DUr das umbris in 25 erklären sollen; ist Iso wohl
entfernen, WLn Inan nicht annehmen will, daß der ert. selbstpunkten geordnet, herausgegeben werden dürfen.

kın sorgfältig gearbeıiteter Index nomınum un ebenso eın siıch kommentiert hat. In 48 ıst superemimnet doch wohl absolut
Index verborum el locutionum ist der Ausgabe beigegeben. gebraucht un«d3 caelo alto lokal Daß Verse 60—69 ın

ıhrer richtigen Folge überliefert sind, muß mıt NSECNOMME:!Zu bedauern ist jedoch, daß der Herausgeber dreı Briefe werden, ber ;hre Umstellung, daß 60 ach und 64—66€C€OoS Gr (Nr z die allerdings bereits In VOT kommen, halte ıch nıcht tür die endgültige Lösung; Aleft derselben Reihe rnıtisch echert hatte, hier nıcht aber- schließend d1e Fırschaffung und Beseelung des Menschen (59)mals ZU Abdruck gebracht hat gehOrt die Übertragung der acht über dıe geschaffenen W esen
Breslau-. Berthold Altaner. ıhn 6/—69, daran reiht sıch dann gut 65, 66, 61—63 und

ZANzZz natürlich fügt sıch etzt all, der miıt anlia unbedingt 64
mıt quania ach sıch verlangt. 100 möchte ich vorschlagen

Carmen ad Flavıunm Felicem de resurrect  one MO HONeTE viılam undere flatum Die Infinitive 0395 würde
iuUO0TIUM et iudicio Domin recensuit prolegomenıis COIl ich als finale Inhnitive erklären. 84 ıst ach Manılius Zz7u lesen
mentarıo indicıbus instruxut Waszınk | Florilegrum Summı fastigia cael'. Ob in 130 superoreferique nıcht sup
Patristicum suppl. 1. } Bonn, Hanstein, 1937 (184 8°) rorifer Lique steckt? 274 sInd: zu Iiremescunt die INTNCS IS

Kart. dem vorausgehenden ubjekt (vgl Verg Aen 2,961) 2315
cdarf vacal „1st leer nicht ın Daga geändert werden, ebensowenigSowohl unfter en Werken Cyprians WIe auch JT ertullians 3067 VvexX4are In vexXele.

wird eın 406 Verse umfassendes Gedicht in greuliıchen
Hexametern überliefert, dessen Ädressaten Felix oder F la-

Wertvoll ıst Schlusse das vollständige Wortver-
zeichnıs, das Verzeichnis von Stellen der Schrift, VonVIUS Felix oder Flavıanus Felix oder auch Flavıanus antıstes Vorbildern und Nachahmern und der Index metricus.Meyer für iıdentisch halt mıt dem unter 1 hrasamundus

Würzburg Josef Martıiın.— In Karthago ebenden Flavius Felıx, den WIr
AuUuSs der Anthologia Salmasıana ebenfalls als Dıichter
kennen. 1 ie Verse 108—9290 finden sıch auch ıIn stark Ver- Sıemer, Laurentius, Archiv der Deutschen 0mM1in.  kaner.anderter Ciestalt unter den Werken Aldhelms eıt des Band Vechta E O Albertus-Magnus- Verlag, 037 (240Fabricius Poetarum veierum ecel. D' christlana I‚ gT. 8°)Basel 1564, öfters gedruckt, ist zuletzt Von HMartel Unter allen Dominikanerprovinzen hat keine einzige sıchunter den Spurla Cyprians Im Wiener Corpus zugänglich
gemacht, aber vier erst spater durch V, Soden Namn- für die Ordensgeschichte verdienstlich gemacht als die

deutsche. Die im Jahre 907 Von de Loe gegründetenhaft gemachte Handschriften, darunter der wichtige Würz-
burger C0d theol für die Textgestaltung nıcht nutzbar „Quellen und Forschungen ZU1 Geschichte des Dominikaner-
gemacht sind. So 1st es Zz.u begrüßen, daß Waszınk unter ordens In Deutschland® kündigen ınr c) eft {l und

weıtere scheinen bereits in Vorbereitung SeiN. NebenZ/ugrundelegung des amten Handschriftenmaterijals ıne
Neuausgabe des sıch ‚WäaTl unbedeutenden, aber durch dieser Monographien-Serie unternımmt jetzt der Dominı-
seinen Commodian erinnernden Versbau doch immer kanerprovinzıal die Publikation eines „Archivs der Deut-

schen Dominikaner”, das das gesamte Quellenmaterial überinteressanten Gedıichtes veranstaltet hat I Ddem Jexte OTaus

bringen die Prolegomena ıne eingehende, gewissenhafte bır- die deutschen Dominikaner aus deutschen Archivbeständen
„teststellen, registrıeren un! nach un: nach veröffentlichenorterung der Handschrifte: un! ihres gegenseıltigen Verhält-

nısses, der Ausgaben, der Persönlichkeit un der eit des soll”“ In einer programmäßıeg aufgefaßten Eimführung stellt
erf und der Quellen des Gedichtes. Mit der Herausgeber INnn und 7 weck des Jahrbuches dar Die

Geschichtsforscher, die deutschen VOoOr allem, werden dieseGründen nımmt da Stellung die / uwelsung des
Gedichtes Verecundus von Junca, Cyprianus Gallus oder Neuerscheinung mıt Freuden begrüßen; das Hıiıstorische In-
den Verfasser des CarImen adv Marcionitas. Unter dem mıt stitut der Dominikaner In Rom, das der Geschichtsforschung

des samten Ordens dıent, un VOTr allem auf die, selender AQUus den früheren beiten des erf schon bekannten
Umsicht und Sorgfalt hergestellten Text ıst eın ausführlicher auch sehr reichhaltiıgen, roömischen Quellen angewlesen ist,
kritischer AÄpparat beigegeben, eın Verzeichnis der auctores kann 1Ur wunschen, daß alle anderen ÖOrdensprovinzen nach-
et imıtatores und eın In den Addenda 79 —184 noch ahmen, Was diese Neuunternehmung verspricht und Im ersten
erganzter, f E korrigierter Kommentar, der mıt einer g.- Band wirklich bietet.

bır enthält zunächstwaltigen Menge Von Material Z.Ur Textgestaltung, ZUm InNnn S min das Obituarıum
und sprachlichen Dingen iıne F ülle aufschlußreicher (2 Hälfte des Jahrh bıs Jahrh.) des Osnabrücker
Notizen bringt ıne hervorragende un: dankenswerte Lei- Dominikanerklosters, bearbeitet VonNn Siemer: weıter S 06——
stung, die durch einıge Bemerkungen Im folgenden nıcht 48) das ausführliche Inventar der Abteilung Dominikaner
beeiträchtigt werden kann noch ol! (n 1—060) des Preußischen Staatsarchivs In Osnabhbrück vVvon

ıst nicht den fons Musarum denken, Placıdus Wehbrinck, ıne eingehende Beschreibung S 148—
19sondern al den Inhalt des bukolischen Gedichtes. 202) VOonNn fünf Dominikaner-Miscellen-Kodizes geschicht-zwingt die Antithese viıvendı cupido uch moritendiı Propago lichen nhalts (Münster, Univ.-Bibl. 519, Freiburg 1. Br.,nıcht als j9% mortıs interpretieren, sondern PTONASO mıiıt Stadtarch 107, 108 un!' 203, Berlin, Preuß Staats-dem Corp. Gloss. 1M Sınne Von OTTDO, extensto

fassen. 26 weckt einıges Unbehagen: den Sınn CS 1st guft,
bıbl INsSs. SCITN: 95) von Heribert Chr. Scheeben und
S 202) Von demselben Verfasser „Untersuchungen überdıe Anfänge der Z,weige kennen, den wahren Gott el-

kennen können“ darf man selbst dem Anonymus nıcht _ einıge mittelalterliche Chroniken des Predigerordens”“, nament-
{rauen; der Konsekutivsatz 1n 4T chließt sıch auch gut die ıch über die bei artene und Durand gedruckten Bre-

\ Ba in
R AA E A D A A

VIS historia und Brevissima chroniıca, die Chronik des Hem-G REn vorangehende Versreihe ohne 26 und 26 selhst scheıint
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rich von Herford, den Stamser Katalog un die ‚„„verlorene‘“‘ andelt In einer ausführlichen Einleitung S 17 dle
Chronik des Jakob Von Soest. Literaturangaben Anfang Gründung un: Frühgeschichte der Abte!] 14302 240,un: der Index Schluß erleichtern den Gebrauch dıeser die Reihenfolge der Abtissinnen 494, die Insassen
reichhaltigen Materjalsammlung. und hre Lebensweise, den Besitz, die Schutzbriefe, dle

Einige Bemerkungen. Die Ihese Scheebens, daß die mittel- Pfarr- un: dA€ Abteikirche, Seelsorge, relıg10ses Brauchtum,
alterlichen Kataloge der Dominikaner-Schriftsteller auf ıne a lte Gebetsverbrüderungen, das Verhältnis den Graten von
Ordenschronik zurückgehen, scheint wohl mıt der Wirklichkeit Holland un! die Abtissinnen als weltliche F ürstinnen. Derübereinzustimmen. Fine eingehende Untersuchung, die H.-D Sımo-
nın unabhängig VONN Scheeben unternommen hat und nächstens ım Darstellung der Reformen S FA A 44) äßt s1e ann dle
Archivum Praed veröftentlicht, wiırd das gleiche bewelsen Geschichte der Abte! bıs deren Untergang 1574
VCI'SUC}!EII. S E60) und ine Anzahl Urkunden S 161 Zn 80)Andere Behauptungen Scheebens sind ab und allzu
kategorisch. In der Geschichtsforschung, ja nıe ıne folgen. { Jas Buch ıst somıt eın Iyp der ‚„ Vorrefor-
vollständige Quellen- und Literaturkenntnis für SIC In Anspruch mationsgeschichtlichen Forschungen“ und deutet eines der
nehmen kann, soll man sich nıcht absolut ausdrücken. E1n paar Ziele all, in das diese fruchtbare Reihe überhaupt einmal
Beispiele: In cod. 519 der Univ.-Bibl. unster entdeckt Scheeben
dıe „Ars dictamiıniıs“ des Bartholomaeus von Faenza des einmünden muß Ist doch der INnn der Reihe. die Zeıt

VOL der Reformation dem Verständnis vertieft erschließenSekretärs des Ordensmeıisters Johann vVon Vercelli 264— 1 283), und lebensvoll mıt der vorhergehenden und nachfolgendenund behauptet, dieser VDominikaner sel „1In der Literatur nicht als
Schrifisteller bekannt“ 70) Nun sınd Bartholomaeus und Zeit verbinden helfen, daß s1e wenn auch mıiıt ihren
eine Hs seıner „Ars dictamınıs"“ seıt langem bekannt, und Wal Schwächen posiıtıv als die tragende Brücke zwischen Z7WwWel
durch den Von Gottlieb veröffentlichten mittelalterlichen Katalog /eitaltern ın einer möglıchst gemeınsamen Auffassung des
der Dominikanerbibliothek in Wien (Mittelalterliche Bibliotheks- wissenschaftlichen un! öffentlichen Lebens Z.UMmMm Ausdruck
kataloge Österreichs, Band Niederösterreich, Wien 191 5 kommt.412, 28) Ferner behauptet Scheeben 220) meıne Die Gründung der Abres Rıynsburg wiırd 133 auf BetreibenUnterscheidung ‚„„Zwischen wel Teilen des Stamser Katalogs der Gräfin Petronilla vVvon Holland Von Benediktinerinnen au305 und stutze 51Ch nıcht auf eıgene Forschungen“
Darauf ann ich ihn LUr bıtten, die Funleitung meıner Ausgabe Stötterlingenburg Harz durchgeführt. Die Gründe, weshalhb

lesen, X11—X11] teststellen kann, weshalb ich iın den Graf Dirk das Kloster zugleich mıt dem anderen gräflichen
Katalogen VOonNn Stams, Uppsala und Pıgnon eınen ersten un 30  \n Hauskloster Egmond) 140 unmittelbar dem Papst unterstellte

sind nıcht durchsichtig. Leider sınd WITr gerade ber die Bischofs-abgefaßten eıl unterschieden habe. Wenn Scheeben ferner be- ahl Von 139 In Utrecht S€hl’ mangelhaft unterrichtet. Bei vielenhauptet, d1e „ Tabula Parisiensis”“ als YTabula stamme sehr wahr- andern Kleinfürsten jener Jahrhunderte trıtt offenbar der Gedankescheinlich Aaus der zweıten Hälfte des Jahrh., dann hat
ebenso wahrscheinlich die Stamser Hs nıe gesehen. Sie ıst spate- zutage, ıhre Klöster mıt der Übergabe den Petrus und
Stiens 34() c > + worden und eshalb eıne dessen Stellvertreter ın Rom dem Finfluß des eıgenen Bischofs
altere Vorlage VOTITaUS.

entziehen. Mußten SIE sıch dabei uch mancher Hoheitsrechte
egeben, die Klöster blieben doch VÖO!  —; ihnen abhängig, ser N} In

7usammenfassend muß festgestellt werden, daß das ihrer F.genschaft als Gastungs- der Begräbnisstätten, sel Ir
Archiv der deutschen Dominikaner ine sehr reiche Eirnte der Ausstattung, ın der Aufnahme Nonnen oder uch ın
wichtigen Materials Zusammengetragen hat und ine unent- der Abwehr den Bischof und selbst den Papst. Es dar{f
behrliche Fundstelle seın wird für alle Forscher der deut- übrigens nicht überraschen, daß Rıjnsburg dann seiner Ex
schen Geschichte und der Dominikanergeschichte. emtion doch keine festen renzen gegenüber der Jurisdiktion de

Utrechter Bischofs ZO8 uch jer wirkte daS Interesse de;Rom Meersseman. Girafean VO  e} Holland und ihrer Rechtsnachfolger mıt, die eın AU:  D

gepragtes landesherrliches Kirchenregiment ausbauten. und nte
Kaiser axımıiılian uch das Patronatsrecht ber den ÜUtrechte:

Hülffer, Marıa, Die Reiormen der Rijnsburg Bischofsstuhl erhielten. In diesen Z/usammenhang gehört uch
Jahrhundert. | Vorreformationsgeschichtliche Forschungen, da: Rıjnsburg den freiständischen Charakter, den CS Von Anfan:

hrsg. vVOon Finke, Bd 13.] üunster ı. Westf., Aschendorff, hatte, bis seinem Untergang beibehalten konnte. Es War al
das vornehmste Frauenkloster der nördlichen Niederlande uch füs1937 (XVTL, 198 T, 8°) 8,75
dıe { öchter des seeländischen und Utrechter Adels zugänglıch unc

Wenn das Urteil über dıe Leıt VOI der etormation sıch sicherte den FEinfluß des ‘iırafen uch ber die renzen der raf
Im etzten halben Jahrhundert auch wesentlich geändert hat schaft hinaus.
un! dem Inn der Geschehnisse näher gekommen ist (vgl Das ınnere Leben der Abte! richtete sıch ZU uten eıl
darüber Goetz ım Archiv für Kulturgesch. 119351 nach diesen außeren Verhältnissen. eıt dem Jahrhundert

bleibt ZUr weıteren Vervollständigung doch noch begann die Lockerung des Ordenslebens. Das Chorgebet
viel nachzutragen. Gerade auch die neuesten AÄrbeiten zeigen, wurde gekürzt, Eıigenbesitz zugelassen, In Grenzen Fleisch-
daß hier noch dankbare Quellen erschließen sind. Win- genuß gestatiet, die Klausur 1m und Jahrhundertschenswert ist, daß VOT allem die Volkstumsforschung auch aufgehoben. Die Abtei glich einem adlıgen Frauenstift. Die
auf Nserm Gebiet tiefere urzeln schlägt. Mehrere noch Im Nonnen lebten halb weltlich, hıelten aber auf sauberen
Erscheinen begriffene Abhandlungen (so Von Albert Braun Charakter, empfingen monatlıich die Sakramente un!: zeich-
über den Klerus des Bistums Konstanz 1mM Ausgang CICS neten siıch AaUuSs durch Woehltätigkeit die Armen. Von
Mittelalters, un VOoOR ılhelm Berning über das Bıstum der Berechtigung ihrer groößtenteıls Von Päpsten gutgeheißenenOsnabrück VOor Einführung der Reformation) beschränken Klostergewohnheiten überzeugt, leisteten SIE den Reformen,
sıch auf die Vorreformationszeıit Im eNZgEICN Sınne bzw. auf die besonders Von Nikolaus von Cues 451) und VvVon
einzelne Abschnitte derselben. Hüffer dagegen greift mıt den Bursfelder Abten (1498) mıt Eirnst un! Eiıfer versucht
ıhrer hier anzuzeigenden Darstellung der Reformen in der wurden, hartnäckigen Widerstand. Wieder ıst der Lan-
Abtei Rırnsburz weıt über diesen Rahmen hinaus. Sıe be-

N

|

desherr, der das Kloster das ine Mal ausländische
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Viısitatoren, das andere Mal den Bischof VONIl Utrecht nach eingehender Untersuchung dem Kesultate, daß die
schützt. 1 rotz mancher Ansätze, unter denen die zeitweılıge genanntien Väter mıit der Kıirchenlehre übereinstimmen. Von
Verpflanzung VOIl Reformschwestern nach Rijnsburg beson- der Zeıt der großen Kırchenväter geht weıter zurück 1n
ders hervorgehoben sel, gelangte die Reform nıcht weıt, che apostolische Zeit un! bıs auf den Stifter des Abend-
daß d1e Abte!l in dıe Bursfelder Kongregatıon eingeglıedert mahls selbst: den wahren und vollen Innn der Worte des

Herrn hat dıe katholische Kırche bewahrt. Die folgendenwerden konnte. 539 gng d1e Abtei bei Fe  S  s  thalten al

klösterlichen Formen mehr oder wenıger wieder in en Damen- Abschnitte befassen sich mıt dem Wunderbegriffe 1M allge-
otift über. K aiser arl übte als raf VOI Holland das meınen un dem AÄAbendmahl als einem Waumnder 1Im beson-

deren. Beigefügt 1s+ als Anhang ıne kıurze Lebensbeschrei-Nominationsrecht be] der Eirnennung der Abtissın AUS. I ıie
Leıtung der Abite!l blieb katholisch, wenn auch Im 1_aufe der bung der behandelten Kirchenväter.

In der Natur der Untersuchung ist gelegen, daßLeit uınfier Jüngeren Mitgliedern, hauptsächlich veranlaßt welıtere I ıteratur nıcht herangezogen wird: der ert 11}durch die politische Lage Hollands, protestantische Gesın- eben seinen persönlichen Weg Von dem Kalvınısmus ZUr
NUuNns ZU Vorschein Kam Die katholische Abtıssın e1- katholischen Abendmahlslehre darlegen. Er spricht auch
nannte, als nach der Zerstörung 5/4) der Abtel die NEeU- manches schöne Wort über cre Frage der Wiedervereimnigung.erbaute Pfarrkirche für den retormıerten CGottesdienst ein- Diese Apologıe der katholischen 1 ranssubstantiatiıonslehre
gerichtet wurde, auf Grund ihrer alten Präsentationsrechte Ist geeignet, auf nıchtkatholischer Seijte manche Vorurteile
sowohl den Prediger dieser Kırche als auch den eben{ialls das katholische Dozma zerstreuen.
protestantischen Derfschullehrer und übte ine commun!- icht alles wiırd 181 unterschreiben können, VOTI allem
catıo In Sacrıs CU) haereticıs, die, diese /eıit noch selten nıch? den Satz „ Was theologisch, ım Gesichtsfeld der fien—
bezeugt, spater mancherorts kennzeichnend wurde für cdas barung durchaus talsch. SeE1Nn kann, braucht philosophisch,
rechtlich begründete Fortwirken der alten kirchlichen Finheit 1M Lichte der reın natürlichen ernunft, nıcht uch falsch
unter den geschiedenen Bekenntnissen (worüber demnächs: se1N, sondern ann durchaus wahr und richtig 6  SeIN 6)
die VOT dem FE'rscheinen stehende Abhandlung Von Hoberg Gleiches gılt wohl der LE.xegese des Wunders auf der Hochzeit

Kana 132 ff.) der Frage der Doppelgestalt dervergleichen ist)
Die Reformen in Rijnsburg, hre Ursachen und Wır- Eiucharistie 155 ff.)

Paderborn. Joh Brinktrine.kungen haben manche eigenwillige Züg  e Es ist der erf.
auf Grund iıhrer reichen archivalischen Quellen gul gelungen,
sS1e herauszuheben un!: In das Gesicht jener /eıt einzutragen. Jerp, W alter, Hochschule der Gotteshebe. 3 Xer-

Freiburg l. Br Vincke. Zzilien des Ignatius S Loyola. LEirklärt und besonders
tür den Gebrauch bei E inzelexerzitien vorgelegt. Warendorf
1, W.,, Schnellsche Verlagsbuchhandlung, 935/37 Bd
(457 8°) IW 5,/70; Bd. (654 89) Lw. 8.;Hemann, Rıchard, Mysterium sanctum mMagn um.. Um

die Auslegung des Abendmahls Z wingli? Ca 1il Bd 119 89) Lw. 2.40
ul Historisch-philosophische Studie.

Luzern und Leipzig, äber Cie., 937 (171 5.) Nunmehr hegt das große Werk des Sıerp als Frucht
jahrelanger Arbeit und Beschäftigung mıt dem Fixerzitien-

Der erf des vorliegenden Werkes Ist protfestan- buch des Igonatıus In seınen drei Bänden vollendet VO!l.
tischer YPfarrer In der Schweıiz. Nachdem dreı Jahrzehnte
hindurch dıe kalvinische Abendmahlslehre hat, ist Vlan kann sich darüber freuen, daß das F xerzitienbuch des

Ignatıus, das Meisterwerk eines der großten Mystikerauf dem Wege ernster Forschung Auffassungen aller Z eiten, ohl erstmalıg ine solch ausführliche Behand-
gelangt, die 1m wesentlichen mıt der ehre der katholischen
Kirche übereinstimmen. Er geht Von dem biblischen Ein- Jung un Auswertung erfahren hat ÜDie auf gediegener dog-

matischer Grundlage aufgebauten aszetischen Ausführungensetzungsberichte aus un!: ıst der Meınung, daß 19078  - VO  — ıhm lassen den bewährten F.xerzitienmeister erkennen, der selberallein AaUs nıcht entscheiden kann, ob die katholische, die
lutherische, kalvinısche oder zwinglische Auslegung richtig ın Ergriffenheit die großen W ahrheiten innerlich verarbeitet,
Sel. br beschreitet darum den Weg der geschichtlichen Ja ausgekostet hat ein 1e] WAarlr dabeı, einmal den ınneren

Reichtum des oft vergesSSsScChCHh F.xerzitienbüchleins aufzu-Forschung. /Z.unächst stellt fest, daß unter katholischen
und nichtkatholischen Forschern darüber Eunigkeit besteht: schließen un! dadurch dıe heutige E.xerzitienbewegung
ährend des AaNZCH Mittelalters WarTr dıe Lehre de: katho- befruchten, annn die Geisteslehre, Aszese und Mystik des

Ignatıus In ıhrer aNZCN Tiefe un! Klarheit zeigen,ischen Kırche dıe herrschende. ber wI1€e ist c5 mıt den
Vätern? untersucht hıer absichtlich die Von ISINUs in un!: endlich Priestern un! Laı:en IN  e praktische Anleıtung
dem Heıidelberger Katechismus das katholische Dogma Selbstexerzitien geben. er gewaltıge, klar, ruhıg, tief,

übersichtlich un! meisterhaft bearbeıtete Stoft bringtangerufenen Z eugen AUuSs den Vätern. „Wiewohl über
dreieinhalb Jahrhunderte der Vergangenheit angehörend, ist ersten Band dıe Vorbemerkungen über dıie Geisteshaltung
Isinus als Hauptverfasser des Heidelberger Katechismus, bei den E’xerzitien und das Fundament, dıe Grundwahr-

heit und Grundlage der SahnhzZch E.xerzitien. (Doch wirdder als Unterrichtsmittel gerade in Tagen eıne Aıb S
erstehung erlehbt und in der reformierten Kırche wieder hiıer NUu: kurz gestreıft. kıne ausführliche Firklärung desselben
häufger Ehren BCZORCN un!: In Gebrauch SCHOMIANECN findet IMNan In dem Buche des erft. Ignatianische Wesg-
wird, doch kein Mann der bloßen Vergangenheıit, sondern weisung durch das Eirdenleben, Freiburg, Herder. Z.um tieferen

Erfassen der E.xerzitien 15 deshalb auch d1e Durcharbeitungeın Lehrer unserer Jugend, der sich Je länger Je mehr
Gehör verschafft““ S /8) YSINuUs zieht. IU  _ folgende dieser Schrift erforderlich. ) Ess folgen die Betrachtungen
Väter heran: Justinus Martyr, Tertullian, Origenes, Cyprian, der ersien Woche, VOr allem die großartige Christkönigs-

betrachtung. Der zweıte Band behandelt die WocheGregor Von Nazıanz, Ambrosius, Augustinus. kommt
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der ogroßen E.xerzitien, wobel VOor allem dıie Betrachtungen hat sich Mulert die Sache nıcht leicht gemacht. Er hat 1ne
über die Nachfolge Chrıisti (Leben und Sterben) Un Cl1€ umfangreiche |ıteratur Von katholischer Seite Rate BC>-
Wahlbetrachtungen, Ordnung des eıgenen Lebens nach OgeCN und sich über einzelne Punkte bei einem katholischen
dem Idealbild des oroßen Königs, hervortreten. Die Regeln Gewährsmann Aufschluß verschaffen gesucht. uch g.-
Z.Ur Unterscheidung der (ieister Im inneren Leben werden wınnt INnan den FEindruck, daß ehrlich bemuht Wal, iıne
dabe! In vorzüglicher Weıse klargelegt. Das driıtte Bänd- objektive, wahrheitsgetreue Darstellung des Katholizismus
chen gibt die Z/usammenfassung der Sanzch geistlichen Dieten. Viele unrichtige Behauptungen über die katholische
Übungen In der wunderbaren Schlußbetrachtung der großen iehre un: Praxis, wie s1e, TOLZ oftmaliger Kıchtigstellung VOR

F.xerzıtien über die Gotieshebe. iJas große Werk bıldet einen katholischer Seıte, im Konfirmandenunterricht un in pole-
vorzüglichen kührer durch die sos%. Hausexerzitien, gibt tief- mischen Schriften immer wıederholt werden, werden VON Mulert
wirkende AÄnregungen und eın unerschöpfliches Materıjal £ir tallen gelassen. So könnte das Buch sich großen Nutzen
Betrachtungen un aszetische Vorträge. Mögen recht viele stiften un: eın besseres gegenseıtiges Verhältnis zwischen
AUS Priester- un: Laienkreisen 1eSs Werk in täglicher Be- Katholiken und Protestanten anbahnen, Was 1mM Interesse
Nutizung ihrem Lebensführer nehmen. Die Wiırkung wird der Volksgemeinschaft sicher sehr begrüßen ware.  —_ Leider
nıcht ausbleiben. ] ie Ausstattung der Bände mıt dem über- ist aber dem ert nıcht gelungen, sich von vielen Vor-

urtejlen geCn die katholische Kıirche, In dıe verstricktsichtlich geordneten Text un: dem sauberen, gefälligen und
markanten Druck ist vorbildlich Uun! wirkt+ sehr ansprechend. ist, loszumachen. Man sollte meınen, daß Tur einen ein-

sichtigen und ehrlich forschenden protestantischen Gelehrteni )orsten 1, Sal kE,lsner O.F doch nıcht allzu schwer sSeın dürfte, der and einer der
ekannten katholischen Dogmatiken VvVon Scheeben, art-
IHNanNll, Diekamp, Wilmers ıine einwandtreıie DarstellungMulert, Hermann, Prof. 1. In Kıiel, Koniessionskunde. der katholischen Glaubenslehre geben. Fs bliebe demDie cChris  en Kirchen un Sekten VO  S heute

| Sammlung 1 öpelmann, Dxe 1 heologte Abriß, Bd erf anı ja unbenommen, seinen eigenen abweichenden
Z 9 neubearbeıtete Auflage. Berlin, Alfred 1 öpelmann, 1937 Standpunkt darzulegen un begründen. ber die prote-
AT 457 8°) 10,75 stantischen Leser würden durch ıne solche Darstellung der

katholischen Glaubens- un: Sıittenlehre doch in den StandWenn eın großes wissenschaftliches Werk mıiıt einem Um- gesetZzt, sıch ine Vorstellung davon machen, Wäas dıefang Von mehreren Hundert Seıiten INn clem knappen Zeitraum katholische Kirche wirklich lehrt Aus der Darstellung des
eines Jahrzehntes iıne zweıte Auflage erlebt, lıegt arın Katholizismus, wıe sS1C Jetzt 1ın der ‚‚Konfessionskunde‘‘ VOI-gewiß ein Kennzeichen seiner Bedeutuns. En sehr bedeu-
tendes Werk ist dıe Konfessionskunde von Mulert auch ohne hegt, äßt sich ıne richtigze Vorstellung leider nıcht gewıinnen.

W ir Fönnen natürlich 1 Id’em Rahmen einer Buchbesprechung/ weiıfel. NMıt großem Fleiß und großer Gründlichkeit hat nıcht alle Unrichtigkeiten, die siıch dem Abschnitt ber dender ert cie reiche iıteratur über seinen Gegenstand durch- romiıschen Katholizismus finden Im einzelnen antühren. Dazu be-gyearbeitet und INan kann daher durch das Studium dıeser
Schrift seine Keenntnisse über Clıe verschiedenen christlichen

dürfte einer umfangreichen Abhandlung. Wır mMuUussen darauf
beschränken, einıge Punkte besonders hervorzuheben. So bleiben

K.onfessionen in mancher Hınsıcht erweıtern. Besonders gilt die Mitgliederzahlen der verschi«  lenen Konfessions- und Religions-
das von cdem beinah Seiten umfassenden Abschnitt über gemeinschaften, die der erf auf } und anderen
die morgen!ändischen Kırc  hen Diesem Abschnitt gehen rel Stellen angıbt, teıls, da S1€E veraltet sind, hınter dem gegenwärtigen
einleitende Kapitel über dıe Aufgaben der Konfessionskunde, Stande weıt zurück, teıls gehen s1e darüber hınaus, da unrichtige
über dle Spaltung der Christenheit Uun! über die altkirchlichen Schätzungen zugrunde gelegt wurden. Die (esamtzahl der Menschen
Symbole OTauUus. Auf den ersten Hauptabschnitt folgt als beträgt gegenwärtıg ach dem „Statistischen Jahrbuch tür das

den Deutsche Reich‘ Von 1937 16 Millionen, nıcht, WIe auf 19zweıter iıne sehr ausführliche Abhandlung über behauptet wiırd. 1800 Mıllıonen; dıe Zahl der Christen ach derrömischen Katholizısmus, die 190 Seiten umtaßt und mehr nNneUeEesSteN Z usammenstellung Von Dr. Fischer in Freytagals eın Drittel Cles SaNzZCN Werkes ausmacht. Den Abschluß Berndts Taschenatlas VOI 1938 787 Millionen, nıcht 675 Mıl-
bildetr eın dritter Hauptabschnitt über die anglikanısche lionen. Von der Gesamtzahl der Christen kommen ach Fischer
Kıirche und den Protestantismus mit einem Anhang über auf clje atholiken rund 400 Miıllionen, auf dıe E, vangelischen
reiig10se Bewegungen ohne eigene kirchliche Organisatıon 208 Millionen, auf d1e Griechisch- und Orijentalisch-Orthodoxen
und über Eunheit und Einigungsbestrebungen In der Christen- 165 Millionen, auf andere Christen Millionen. Die Zahl der

Katholiken hat Mulert besonders ın den außereuropäischen Staatenheit. Der Abschnitt über den Protestantismus umtfaßt ohne
den Anhang nıcht viel mehr als hundert Seıiten, ist also viel stark unterschätzt, ber auch In einzelnen europäischen Staaten WIıe

knapper gehalten als der Abschnitt über die katholische in Polen, das nıcht 20 Miıllionen Katholiken zählt, W1€e
Mulert hauptet, sondern (einschließlich der unıerten KRıten) 28Kıiırche ungG dabei wird die anglıkanische Kıiırche nıcht Millionen. In den großen englischen Dommimnien und In Britisch-schlechthin ZU Protestantismus gerechnet. TJiese 1M Ver- ndien finden entgegen der Meinung des erf regelrechte staatlichehältnıs Z.1U Katholizismus anscheinend eiwa: stiefmütterliche Konfessionszählungen statt, bei denen nıcht die „Members“, sondern

Behandlung der eigenen Konfession wird VO! ert. damıt die einzelnen Individuen nach der Konfessuon unterschieden werden.
Degründet, daß auf Ausführungen über protestantische Schwer begreiflich ist CS, daß Mulert uch er di Organı-
Dogmatık, Ethik un! praktische 1 heologie grundsätzlich VeIl- satıon der katholischen Kirche INn Deutschland, über dıe man SIC.

doch durc| das „‚Kırchliche Handbuch für d as katholische Deutsch-zichtet habe, weı! INa  — siıch darüber anderer Stelle DE- lan oder durch andere Nachschlagewerke leicht Aufschluß VC1I-nügend unterrichten könne. Für protestantische Benutzer des
Werkes Mag das zutreffen, katholische dagegen würden SCh8. fl en kann, unrichtige Angaben macht, SO, auf 145

sagt, daß die Bistümer Osnabrück und Limburg, dıe Wirklichkeitgerade über diesen Abschnitt DSCIN VOIL einem sachkundigen ZUT Kölner Kırchenprovinz gehören, Suffragane von PaderbornFachmann, wIıe der erf ıst, Aufschluß erhalten haben sejJen. Die „reichen Mittel“ der katholischen Kıiırche, VO'  »3 denenWas die Ausführungen über den Katholizismus angeht, auf 179 und anderen Stellen dıe ıst, bestehen IUr in



151 9038 THEOLOGISCHE EVUE Nr. 152

der Phantasıe. uch der Papst eziecht nıcht, w1IeE auf 193 WIe Von Mulert wird, andrerseits. Fur den Katho-
ZESART WIrd, VOoN der italienischen Regierung aft der Lateran- Lken Lst die Bıbel nıcht €ın ehrwürdiges menschliches Geıistes-
vertrage 1N.e Jahresrente Von Miılliıonen Lire, sondern diese erZEeUSNIS, sondern einfachhıin das Wort (jottes, und Clie bel
Summe Ist NUur 1Nne Rate der VCc ıtalıenıschen Staat dem Papste elehrt WTr nıcht Wortlaut Gewalt N{iun wollen,

mıt voller Deutlichkeit und Klarheit über das Dogma VOoNI derals Entschädigung für ıe Einkünfte auıs dem ehemalıgen Kıiırchen-
zugebilligte esamtsumme VON 175 Miıllionen Lire (nicht heiligsten Dreifaltigkeit und die wahre Gottheit Jesu Chrast1.

Goldlire!). Alles, Was Jesus Christus gesagt hat, ıst damm unfehlbar gewi1ßB,
Doch clas sınd tatsächlıche Irrtümer, dıe für die Beurtejlung und ist unmöglıch, daß ] WIe Mulert meınt, ber den

der katholischen Kırche kaum VOon Bedeutung sind. Viel bedauer- Z.eitpunkt seiner W iederkunft 1m Irrtum SC1IN l{.0‘1'111‘['6. Auf diesem
lıcher sınd e zahlreichen unrichtigen Darstellungen der katho- unbedingten Festhalten der Chrıft alıs vornehmster (Glaubens-

DI<B Lehre der Unfehlbarkeit deslischen G'ilaubenstehre. quelle (neben der I radıtıon) beruht fur dieen atholiken die
Papstes hat ulert ganz verkehrt aufgefaßt, S{  S{  ® W EeN)] auf übriıge Glaubenslehre, 1insı  sondere nuch der Glaube d\18 wirk-

200 Sagt „Erthischen nhalts das chliıeßt vieles In sich. ıche Gegenwart Christj M Altarssakrament und das unfehl-
Hängt nıcht mit den sıttlichen Girundsätzen auch das politische AaTe kirchliche Lehramt.
Verhalten ZUSaMIMMeEN, daß auch polıtısche W eisungen, die den Aut Hervorhebung zahlreicher anderer imnıger Darstel-
Gläubigen Papst gegeben werden, schließlich irgeNdwWIiE Zn

Noch hbe- lungen der katholischen Glaubenslehre mussen WIFr AUSs Taum-  C
seiner Untftehlbarkeit teilhaben mussen scheinen?“ lıchen (irüunden verzichten. Wır möchten aber nochmalsdauerlicher ıst der folgende atz auf 201, „für die Katholiken betonen, daß das Werk als (ianzes auch seıne großen Vor-ıst Giott dreimal inkarnıert: einmal in Christus, täglich
ıst 1m Meßopfer, ständıg (in der Kirche und) ın ıhrem zuge hat und größte Beachtung und ernstiestes Stucium VOT-

Haupte, dem Papst”. Bei keinem der geschichtlichen Fälle, qdie dient. Dem hochbetagiten Vertasser wird ohl nıcht
Mulert auf 198 und 202 als vermeintliche Bewense dıe vergonnt seln, ıne Auflage noch selbst herauszugeben.T A ED ‘ AUnfehlbarke:t des Papstes anführt, handelt siıch 1530881 eine Aber, ın en zukünftigen Bearbeıitern nahelegen wollte,
ußerung des unfehlbaren Liehramts uch die katholische Lehre sıch bei Darstellung der katholischen Glaubenslehre an
Von Ginade und Verdienst hat Mulert mißverstanden. EIVII Mensch anerkannt tüchtige und wissenschaftlıch hochstehende Lehr-
der mıt unvergebenen Todsünden belastet ist, kann sıch ıIn diesem
Z.ustand keine Verdienste erwerben. Diese Öönnen daher uch

ücher der ratholischen Dogmatık oder cie vortreffliche
Konfessionskunde vVon Algermissen halten, würdenıcht, WIeEe Mulert auf 225 meınt, nach dr Sündenvergebung der Eirkenntnis der Wahrheit, der ZewI1ß aufrichtigwiederaufleben. Ebenso außert Mulert über den Modernismus dienen bestrebt ist, und der Vervollkommnung se1ines eigenenund ıe Bedeutung, dıe derselbe für dre katholische K1Y‘Ch»€ vehabt

bzw. noch hat, auf 30931 S aNZ verkehrte Anschauungen. großen Werkes einen Dienst erweısen.
Schell Wal eın Modernist. Enige seiıner kulturpolitischen, Münster L Hermann Krose S. }
dogmatischen und apologetischen Schriften; in denen sich eln-

die mıt dem katholischen Dogmazelne Außerungen finden,
unvereinbar der doch mißverständlich sınd, wurden aller- Bagatlı, Bellarmino, M., il cimitero di Commaedilla
dings Von der Kirche verurteılt. Darüber bestehen unter gläu- M  O dei mariyrı Felice ed au DPTeESSO la Via
bızen Katholiken keine Meinungsverschiedenheiten. Soweıt ber- stiense. [Roma sotterranea erıstiana Romae, ont. Ist
haupt VOonNn verschiedenen Richtungen Im Katholizismus die Rede di Archeol. Cynst., 936 (AIL, 176 S’ 135 ıllustr. e TaV.
sSeıin kann, beziehen s1e sıch auf dıe Praxis der Religions- 4°) 120
übung und die kirchliche Diszıplin, nıcht auf die Glaubens- und Prandıi, Adrıano, La emor.lJa Aypostolorum in ata-
Sittenlehre. Das Streben ach Verinnerlichung ist VO1N.: der katho- ecumbas. Liıbro Iustrazıone del rılıevo Studio archi-
ischen Kirche Nnıe alıs Modernismus angesehen, sondern 1n jeder tettonıco de] complesso monumentale. | Roma Sotlterranea Cm-
VWeise gefördert worden. uch d1e Verbreitung Von "UVO1 -

lässıgen approbierten Übersetzungen der H1 Schrıiuft In dıe L andes- stlana 11.] LEbda 936 (AVI 63 S.; 23 fıg c 11 LaV. 4°)
75

sprachen hat atholische Kirche nıichts einzuwenden. Pius
Der überaus rührıge Verlag des Päpstlichen Archäolo-hat ıne ıtalienische Übersetzung In Hunderttausenden VvVon F.xem-

plaren verbreiten lassen. Daß Deutschland ıne katholischie gischen Institutes hat neben seinen sonstigen wıissenschaft-
Bibelbewegung gibt, dıe den gleichen Z weck verfolgt, scheıint dem lıchen Veröffentlichungen jetzt noch ine NCUE große Reihe
erf nıcht bekannt se1n. Der auf 324 erwähnte rund- Durch ıhren Namen knüpft letztere ıne
satz „Der weck heiligt die Mittel‘ findet sich weder dem Wort- begonnen.
aut noch dem Sınne nach bei jesuntischen Moralisten, WEeNn mMan lange I radıtion katakombengeschichtlicher Forschung. Als

aeren Marksteine kann INan Bosıo, den Kolumbus derıh auslegt, da auch sittlich verwerfliche oder bedenkliche
Katakomben, un!: de Rossı, den F ürsten der christ-Mirttel durch eınen guten /weck geheiligt werden können. Er gilt

ausschließlich Von Mitteln, ıe al sıch weder noch böse siınd lıchen Archäologie, bezeichnen. ] )Das dreibändige Werk
und 1Ur durch das Motiv ihrer Anwendung In die ethische Sphäre de Rossıs über das unterirdische Rom wurde nıcht fort-
emporgehoben werden. Dem treuen Katholiken heißt Glaube Vielmehr eröffnete Marucchi 1Im Auftrage der
nıcht, WE Mulert auf 327 sagt, ‚‚das trotzıge Nıederringen gesetzt.

Commıissıione di archeologıa ıne NeUeE Reihe, d1e freı1-
StW: auftauchender Z.weifel””, sondern das feste und unerschütter- ıch . über die beiden Domitillakatakombenbände n;chtliche Fürwahrhalten der VON CGiott geoffenbarten Wahrheit, WIe hinausgekommen ıst Eıs scheint solch großangelegten Wer-S1€ durch das Von Gott eiıngesetzte unfehlbare kıurchliche Lehr-
amt vermittelt wird Darum ist diie protestantische Auffassung, ken nıcht zuträglich sem, WEeENnNn S1IE NUur auf zweı Augen

S.1Ee Mulert auf 2358 formulıert, „„daß jene Dogimen (Trmität gestellt sind. Somit teilt bisher. die Roma Sotterranea das
und Gottheit Christi) wirklich schrıftgemäß seJen, das konnte, weil Schicksal der Ausgrabungen selbst, die ımmer wiıeder begon-
Im Protestantismus die Bıbel nıcht mehr nach katholischer Art ım nenN, aber vielfach noch nıcht FEinde geführt werden
Sinne jer Kırche ausgelegt, sondiern ımmer 'urchforscht werdin konnten. Dennoch ist dıe K atakombenkommissıon auch ın
ollte, bald bezweifelt werden und wurde mu der Z eit als TIg neueTeETI Zeit ımmer wieder unermüdlich tätıg BEeEWESCH underkannt‘”, für Katholiken Sanz undenkbar. In dieser einander
widerstreitenden Grundanschauung über dien. Offenbarungscharakter hat besonders nach dem großen Krıege manch schönen Eirr-
und den Wahrheitsgehalt dier Schrift hegt der Hauptgegensatz folg aufzuweisen. ach der Eirrichtung des Päpstlichen
zwischen dem Katholizismus eInNerse1lts und einem Protestantismus, Archäologischen Instituts ıst hier die gegebene Stelle, die
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Ergebnisse der Ausgrabungen wissenschaftilich darzustellen Die atakombe 1st reich Inschrıiften, dle dn datiertund auszuwerten. Die neueste Roma Sotierranea, die wlieder sınd. Sıe geben ulNs Anhaltspunkte tür dıe Zeit der Be-selbständıg beginnt, hat deshalb ıhre Berechtigung. Möge nutzung, die 1m allgemeıinen die zweıte Hälfte des un dıegelıngen, das große Werk ohne längere Unterbrechung ZU erste Hälf£te des Jahrh umtaßt. Die Märtyrergräber selbstgewünschten Abschluß bringen! werden WIr bereits die Wende des und Jahrh. —_
Die Katakombe der Commeaedilla, auch nach den zusetizen haben In der Basılika erfolgte Bestattung noch bıs

Hauptmärtyrern Felix un AÄAdauctus benannt, lıegt in der iIns beginnende JTahrh hinein. Drei VvVon Boldett: erwähnte
ähe von St Pau!/! Abhang des Hügels und erstreckt sehr frühe Inschriften wahrscheinlich F älschungen.sich beiden Seiten der Via delle se chiese, ungefähr uch SONS geben die Inschriften Anlaß manchen Beob-
unterhalb iıhrer Kreuzung mıt der heutigen Via della Garba- achtungen. F.nige Verschlußplatten sınd umgekehrt, WAas
tella Schon Bosio hatte einıge Galerien entdeckt, sle aber zuma! beı den Loculj; bisomi auf zweıimalıge Beisetzungırrtumlıch als dem ( ömeterium der Lucina zugehörig be- hinweist. Opistographische Inschriften kommen häufig VOI,trachtet. ach d  e Auffindung der kleinen Basılıka en  *. gelegentlich auch heidnische. Neben lateinischen finden sıch
deckte Boldetti den Irrtum, gebrauchte aber noch weıter öfter oriechische Inschriften: in emigen Galerien sıind letz-
beide Bezeichnungen nebeneinander. och de Rossi glaubte, tere besonders zahlreich. Die Namen sind zuweılen afrıka-
daß Commodiıilla eın Teıil der Lucmmnakatakombe sel, wäh- nıcher und puniıscher Herkunft, wI1]e auch sSOnst sich afrıka-
rend Armellini und Stevenson bereıts ihre Selbständigkeit C1- nıcher Eiunfluß gelegentlich emerkbar macht. uch über
kannten. In den Jahren 1903-—05 wurde dle Katakombe Gewerbe 13387 AÄmter (auch kırchliche) geben einıge In-
systematısch ausgegraben, WEenNnn auch nıcht bıs In die etzten schriften Aufschluß. Eiine datierte Inschrift Aaus dem JahreTeile jeder Galerıe. Immerhin die Funde beachtens- 367 (S 53) zeıgt durch Angabe des Todes- und Begräb-
wert un weckten das Interesse der Wissenschaft. ber bıs nıstages, daß zwischen beiden eın Zeitraum von rel Tagzenheute fehlte noch ine zusammenfassende Bearbeitung. lıegt. An bildlichen Symbolen begegnet häufız die Taube,Wichtige Probleme, wI1e Eintstehung der Katakombe, zeıt- aber nıemals der Fisch Das Christusmonogramm hingegenlıche Bestimmung und Art der sepulkralen Fintwicklung und indet In den verschiedenen Formen auffallend reiche Ver-
dıie in verschiedenen Zeiten erfolgte Umänderung einıger wendung. Bemerkenswert sınd noch dıe Ziegelstempel und
Teile bıs ZuUur gegenwärtigen Gestalt, blieben ungel]löst. Das die vielen Eirkennungszeichen, für die verschiedenartigeGegenstände und Materialien verwendet wurden.alles 11 in selner eingehenden Untersuchung nachholen.

Der erste el geht urz eın auf die lıterarısche Bezeugung führt seıne Untersuchung mıt uhe un Bedacht. Er
der atakombe (durch Passionen, Liber Pontificalis, 1 opographien, bietet nıcht In allem Neues, aber manche Auffassung wirdItinerarıen und Inschrıftenfragmente) und ihrer Märtyrer, VOo!l revidiert oder besser begründet.denen NUT Felix und Adauctus und Merita einwandtreı bezeugt
sınd. Fıs folgt ıne knappe Übersicht ber die einschlägige Lite- Hie und da wird &Klld€!'ül' Meinung seIn; ist cje

Annahme, da Von der Galerie (Basılika) Aaus die sepulkraleratur Von Fra Marıano da ırenze bis ZuUur (GGegenwart. Der Benutzung begonnen 97), durch die datierten Inschriftenzweıte eil bringt austührlich eine darstellende und kritische Be-
schreibung der Katakombe und ihrer einzelnen Teile Die Behand- nıcht bewiesen, sondern unwahrscheinlich gemacht. ewisse
ung 1st nıcht ın allem gleichwertig, Je nachdem ob der /Zustand Phrasen für ıne Datierung heranzuziehen 08) scheint MI1r

och unsicher. Was ZU ult ın der Basılika sagt, ıst  eder Galerien ein eingehendes tudium gestattete der nıcht. Die nıcht ımmer überzeugend und äßht och manche Frage fienKatakombe hat teıls drei, teils weı Stockwerke. Neben den in 112 ff.)Rom üblichen Galerien, dıe von vornherein ZU] / wecke )ie Lesung der Giraffitti ıst sicher nıcht ın allem
der Bestattung hergestellt wurden, finden sich zuma| 1Im Teil der richtig. Bilder und / eichnungen erleichtern das Verständnis.

i1LUT stimmen etztere mıt der Beschreibung nıcht immer übereın. EsDasıiliıka weıte bogenförmige Galerien, für die arenarischen Ginden S1C.| mehrere Druckversehen und falsche T extverweise.Ursprung annımmt. Man hat das bisher oft nıcht wahr haben
wollen aber wenıgstens Hür diesen eil der Commodillakata- |Der zweıte Band der uecn wiırd bei vielen beson-
kom scheint nunmehr gewıß se1n. Die Katakombe ıst ere Aufmerksamkeit finden. Ist doch San Sebastiano für
stark benutzt worden. Manche CGalerien wurden vertieft bzw. jeden Kenner eın bedeutsamer Begriff., Es ist eın Kleinoderhöht. uch Bodengräber inden sich oft Eine besondere Fgen-tümlichkeit sınd che Gräberbrunnen, dx<e sıch 1€ Bogengalerien

der Archäologie, kostbarer, als Man hier ıne bewegte
anschließen. Urtsgeschichte AUuUSs dem Bodenbefund herausgelesen hat San

Sebastiano brauchte nıcht Neu entdeckt werden. berMıt utem Grunde unterscheidet ım Bereich der Kata- welch wertvolle Schätze Uun! Eirkenntnisse der Boden Vel-kombe dreı Teıile, die unabhängig voneinander entstanden und barg, das haben erst die Ausgrabungen seıt 915 ste1gen-TSst ım Verlauf der weıteren Ausdehnung durch Schaffung dem Maße erkennen lassen. Der genlale Spürsinn des NVeI-
NEUEF Galerien miıteinander verbunden wurden. Der wichtigste geßlichen de Waal gab den ersten Anstoß clen Gra-ell ist die SoOs. Arenarregion mıt der leinen (ömeterjalbasi- bungen, die für immer seinem Namen ZUr hre gereichen.ıka Lietztere wWar ursprünglıch ıne Bogengzgalerie, die spater Schon die erste Ausgrabung 191 zeıtıgte überraschende Er-erweıtert und als Basılika ausgebaut un ausgeschmückt wurde. gebnisse, die mancherlei Schlüssen Anregung gab berDer Grund jerfür War dıe Verehrung der Märtyrergräber, erst die weıteren und neuesien Ausgrabungen ließen dendie WIFr hier suchen haben Die Gräber der Märtyrer Wert der ÖOrtlichkeit, d1e ın steter Steigerung das InteresseFelix und Adauctus hat ohl rıchtig bestimmt, während der Forscher gefunden hat, In hellerem Lichte erscheinendas rab der Merita biıs heute (trotz Kanzler, Bonavenia und brachten weıtere Klärung IN strıttigen Fragen.und Wilpert) noch unbekannt 1st Die beiden anderen Der vorliegende zweıte Band ll NUur W egbereiter selnRegionen sind NUr unvollständig ausgegraben und scheinen
auch recht armlıich ausgestalttet. Die VvVon Bosio entdeckten

für die folgende vollständige Monographie, die UunNns die Be-
handlung der archäologischen Fragen des Gesamtmonu-Gialerien gehörten einem dieser Teıle entes aAus der berufenen Feder des Prof Josi bringen
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wird. Prandı schildert uns den Ausgrabungsbefund, soweıt geschichtliche Eintwicklung" ın Nietzsches Denken achten. be-

sich auf das Gebiet der eigentlichen emorla, dıe die zieht Nietzsche gegenüber keinen klaren Standpunkt, Von dem AUS

eine Kıritik durchführte. So bleibt seiıne Kritik in einem Be-Tricha, den davorliegenden Hof und den westlıch gelegenen mängeln VOoONn Fiinzelheiten stecken, die CGirundtendenzen werden
eıl mıt der sog. „Nische“” um{tfaßt, bezieht. Seine Fugnung niıcht getroffen. Im einzelnen ließe 51ch uch seiner Kritik
als Ingenieur und Architekt kommt ihm dabei besonders m wiederum manches aussetzen. I )ie ımmer wieder aufgetischte
tatten uch k leine und kleinste Anzeichen werden SOrsSam Legende Vom „sittlich hochstehenden N u’ die doch wahrlich durch
beachtet. Seine Schlüsse un! Folgerungen sind VOL-” Bernoull: in ein recht fragwürdiges Licht gerückt st. sollte endlich

schamhaft verschwinden. Kıos Arbeıt steilt eigentlich DUr inesıchtig un: abwägend und lassen jeweıils das Hypothetische
Materialsammlung dar. Eme weitgehendere Verwendung der blS*seiner Meinung erkennen. Die ursprüngliche Niederung wWar

schon frühzeıtig ein Grabbezirk. /u demselben gehörten dıe herigen Literatur hätte 1hm manchen Fingerzeig ZUI Weiterführung
geben können. Fs 1st ZU)| mındesten unschön, d1e 7 itat-Fund

dreı Hypogäen mıt einem davorliegenden kleinen Platz, der stellen einfach In den Text einzudrucken, hne s1e abzuheben der
wiederum mıt den Grabgaleriıen des angrenzenden renars einzuklammern. Siegmund.
In direkter Verbindung stand. Im erstien 611 seiner Uhnter-
suchung zeıigt Pr uns, WIe die Senkung durch natürliche
Verschüttung und künstliche Anfüllung für bauliche Ver- »Romeyer, B., La philosonphie chretienne jusqu ’a

esSCAartes. 888 L,es syste€matısatıons scolastıquesänderungen allmählich sich hiıs ZU Niveau des Hofes e - dıe Ia philosophie chret+ıenne. ! Biblioth&que Catholique deshöhte Der zweıte el behandelt die Eintstehung der SCIENCES religieuses. Paris, Librairie Bloudcd et CGay 838 89).«
emorı1a un ihrer drei teile Die Auffassungen Pr.s Das handlıche Bändchen beschreibt In dreı Kapiteln den philoso-
decken sıch nıcht In allen Punkten mıt denen anderer bor- phischen Augustinısmus, Areopagıtısmus, Arıstotelismus, Bonaven-
scher. (Vgl bes V. Gerkan, Die christlichen Anlagen turısmus, 1 homismus und Scotismus, und g1bt einen kurzen
unter San Sebastiano in }Lietzmann, Detrus und Paulus AÄufriß der Weiterentwicklung bıs In die / eit des (artesius. Man

muß gestehen, auf eınem Raum ein vorzüglicher ber-In Rom 11927] 248—301) Das gllt einmal £ür
die Entstehung der Gewölberäume und ihre spatere Umior- blick geboten wiıird ber das, Was sıch auf Grund gyedruckter

Quellen erfassen 5äßt. W eit davon entfernt erschöpfend SeIN,
MUN$S, dann fur die Ausdehnung des Hofes und besonders wird ıer doch jedem, der sıch über das Wichtigste unterrichten
tür die T’reppenanlage un! hre etwalge Weiterführung hıs will, ein brauchbarer W egweiser die and gyegeben.
Z.U tiefgelegenen Brunnen. Hier harren noch manche Fragen Artur Landgraf.
der Klärung, die aber ohl 1LUF durch Eıinbeziehung der
Ausgrabungsergebnisse der angrenzenden Teıle (der rom1- »Gerster, 1 homas, O. Mın. Cap., Infernus, ] ractatus
schen Vılla, Sebastianskrypta, Quirinusmausoleum usw.) dogmatıcus Juxta SENSUM Bonaventurae. urıin, Marıetti, 936
herbeigeführt werden könnte. Als wichtigsten eıl der (IV. 1235 6°) Ders., Sacramentium eXIrema
emorl1a betrachtet Pr dıe sos ‚Nische”, die nach ıhm kein UNCcÜONIS, 4} ractatus theologicus praesertim ad mentem Bona-
Lararıum und keine Cathedra gEWESCH ist, sondern von venturae. Ebda., 936 89) 4A « Verf., der früher

die Lehre ber das Fegefeuer ach den Schriften des onaven-Josı gedeutet wiırd als 59  36% martyrum , bestimmt ZUXr

Feier des Refrigerium Eihren der beıden Apostel Petrus tura dargestellt hat (vgl Theol Revue 11933] 06—198),
will auch in den beiden vorliegenden Bändchen insbesondere dieun! Paulus S 5 Z 3) So legt I0a das nıcht leicht Anschauungen des seraphischen Lehrers berücksichtigen. Dabe:

esbare, aber doch anregende Buch Aaus der and In S: geht seINe Arbeit mehr auf eine systematische, übersichtliche Dar-
nender Erwartung der kommenden Hauptuntersuchung. stellung der hauntsächlichsten Lehren als auf ıne eindringendere

V, \ hes Tav VI G; sa G2, 11 wissenschaftliche Behandlung der einzelnen Fragen. Gegenüber den
V U, lies sta Gı 15, V, o lıes Gz STa G, angeführten Texten namentlich alterer Autoren trıtt dıe eigene

Verarbeitung e{i{iwas stark zurück. Der erstie 1 raktat eschäf-Das Orientierungszeichen der Jav V1 muß gerade die
tıgt S1C} 1mM einzelnen mıt der Existenz, dem Örte, den trafengekehrte Rıchtung anzeıgen. der Hölle iIm allgemeinen, der Strafe des Verlustes und der Sinne,

Münster (We-stf.) rıiedric Sühling. mıt iıhrer Eiwigkeit und dem inneren /.ustande der Verdammten.
VDer zweıte andelt ber die Sakramentalıtät, das Wesen, den
Empfänger, die Verpflichtung und Cdie Wirkung der Letzten
Olung Bei jedem Paragraphen wird die Lehre Bonaventuras ınKleinere Mitteilungen der Regel in dessen Worten urz dargelegt. Diese AÄnordnung

»Alkofer, Aloysius, O. Carm. Disec., Die Seelenburg der enthält JEWISSE methodische Schwierigkeiten. So wird be1
heiligen The S Jesu. Mıt einem Anhang: Gedanken Behandlung der Wirklichkeit der Hölle unter die Lehre Bona-
ber die Liebe Gottes: Rufe der Seele Gott; Kleinere Schriften. venturas geboten unter Beifügung der Von ihm zıtierten Schrift-

exte, in wird dann och einmal eın besonderer Schriftbeweis[ Sämtliche Schriften der I heresia Von Jesu. Bd.] München,
Im JI raktat ber die ÖOlung wird gelegentlich dasK öse!l-Pustet 038 347 8°) Geb 6,80.« Die eue geführt.

deutsche Theresia-Ausgabe schreitet AaNngeMeESSCH fort ıne kleine Decretum DIO AÄrmenıs anscheinen mıt unfehlbaren Konzils-
Umstellung In der Reihenfolge der Bände aßt ach dem entscheidungen au die gleiche Stufe gestellt. Be1 einer Neuauflage
(Briefsammlung Teil) als Bd „Die Seelenburg ” erscheinen. waren dıe Angaben Aaus Denzinger ach der neuestien Auflage

überprüfen uch würde man für beide 1 raktate ine stärkereDie Sorgfalt der F.dition ist dıe oleiche wiıe bei den £rüheren
Bänden. Str. Heranziehung der neueren [iteratur wünschen. Die Darstellungen

sind VOI allem für Studierende und Seelsorger gedacht, denen s1e
sicher gute Dienste eısten können. aup»Kiefer, Rob,, Nietzsche als Religionspsychologe. |Son-

derheft der Zeitschr. Rel.-Psych., hrsg. VOoNn Beth.] Wien,
Verlag Intern. rel.-psych. Gesellschaft, (76 55 Kart »Gallewaert, CY Dl Liturgicae institutiones. Trac-
« Die Schrift Von Kiefer stellt Nietzsches Gedanken . te De Missalis Romanı Liturgia, Sectio PrI0r:

ZUr Religion ‚hne ber ın iıhnen eıinen tieferen einheit- De rebus cultus materaalıbus. Bruges, Beyaert, 037
lichen Zusammenhang herauszustellen, und uch hne auf die 06 89).« VOI\ den auf fünf nde berechneten Instiıtutiones
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lıturgıcae des verdienten Brügger Dompropstes, Liturgieforschers Lindemann Die Auseinandersetzung mM 1ıt dem Hınduismus
und „förderers Dr Callewaert lıegt VO!  = Band der dıe (Orient | 4A4

uUuTrgiIC des römischen Meßbuches behandeln soll der erste Teıl Hentze, Cl F rühchinesische Bronzen u Kultdarstellungen
VOIr mıt der Darstellung der für die Liturgie des römischen Meß- Yextbd bb.) Antwerpen, De Sikkel 1937 (16/ laf
buches wichtigen liturgischen Gegenständen der Kirche, des

S mM A Freda, Hundestammvater Kerberos.Altares, des Altarschmuckes, des Altargerätes, der verschiedenen Stutte., Strecker Schröder (XAI, 520:; Karten)Gefäße für die L.ucharistie, der lıturgischen Gewandstücke, ıhrer
Farben, ber uch der Weihe und Segnung der einzelnen Gegen- ornseiıff, F., Zum homerischen Hermeshymnos (RhMus -
estaände erf hat diese Gegenstände diesem Bande als ersten Teil
eingeordnet weil die Liturgie der Messe sS1e voraussetzt und Festugiere, Hermetica (HarvardIhR 1, 20)
ordert Ihnen werden folgen CiINIEE allgemeine liturgische Be- Schweizer, E Aberglaube Zauberei bei J heokrit. Basel

Boehm, | 037eriffe ber die ÖOpferdarbringung, der sich die einzelnen Teıle der
allgemeınen 1 agesmeßordnung und dıe beobachtenden Rubrike Niebergall, V! Griechische Religion U, Mythologie der
fur dıe beijer der Votiv- Requiemmessen anschließen werden altesten Literatur der Römer Gießener 18$ ImDUurg, Vereins-
uch dieser Teil ber Jie liturgischen Gegenstände 1st stark recht- druckerei, 0237
bch eingestellt Doch übergeht keineswegs dıe Geschichte Den Wittmann, Das sisbuch des Apuleius. Untersuchungen
jeweıls einschlägigen deutschen Fuinfluß hat erf nıcht hervorge- ZUr Geistesgeschichte des Jh. LUNg., Kohlhammer (AXIL,
hoben D1e Kirchen- und Altarweihe hat eitwas weiıfter behandelt 23

Lickert, G., Prophetentum Melanesien Z.Ethnologie 1937
1446) Artikel untfer dem A ıtel VDe ecclesiae et altarıs NSE- 475 25/
cratiıone Eiphemerides lıturgıcae 937) IO4 In Kroll H., Ini:et D as Wesen melanesischen Geheim-
ıhm 1s% auch die theologische Deutung wenıgstens ekizzenhaft bundes (LEbd 0/220)
versucht, Dausend Lehner, St Zur Naturanschauung des Melanesierstammes

WaCcC ArchAnthropologie
Peckel das Wesen der Tubaanmaske Neu-

»Gatterer, Michael S3 edanken üÜüDer DOTMNINCIT (Forts.) (Lbd 03/39)
Kind Werden Auflage der früher unter dem Titel

erschıenenen„Errziehung ZUT Keuschheit „Im Gilaubenslicht
Schrift Innsbruck-Leeipzig, Felizian KRauch 638 (123 8°) Theologie.
Kartoniert Lw 60 Das unter anderem Titel arb, Canone bıbliıco KRoma, Pont Ist Angelico, 9037
schon fünf Auflagen erprobte Buch VENTNIE sich Recht in€e

„Verklärungsschrift und will eın „Aufklä:  uch‘ SC1IH (VI 264 16°) 17
Merell, Nouveaux fragments Papyrus (RBibl L,

11) Nur solchen Form darf Schrift, die sich
mMı dem Sexuellen beschäftigt, gläubıgen Kreisen Verbreıitung Causse, A Du SI0 UDE ethnıque la cCommunaute relıgieuse.
finden und hoffen, Autfbau der Keuschheit Menschen probleme soclologique la religion d’Israel. F Can,
mitzuwirken 1937 (552

Dürr, L! D1e Wertung des göttlichen Wortes
antıken Orient. Z ugleich C112 Beitrag Vorgeschichte des
neutestament! LogosbegriffS 7E Hınrichs 80)

Staples, Cultic Motifts 1 ‚ebrew 1 hought (Amer)Bücher- und Zeitschriftenschau SemitLang
Morgenstern, Chapter — the History of the Hıgh-

Alilgemeine Religionswissenschaft. Priesthood (Ebd
Randenborgh, u Elisabet Van, Von der Ordnung der

s O J. La religion el les relıg10ns (NouvRTh ZE Fhe En biblisches Studium über das Bild der Ehe ı
Frick, Rudol{f Otto innerhalb der heol Situation ber die Lehre Von der Ehe ı Berl., Furche-VeılagRE Sıegfried, SN heologie als Religions-

wissenschaft bei Otto 16/45) Wünsch, G., Grundriß Sapır Hıttıte Siyanta and Gen 14 Amer JSemitLangGrundfragen der theol Fthik be1 ÖOtto 46/70) Va

der LeeuwW, U. die igionsgeschichte 71/81)
Mensching, (Ottos religionsgeschichtliche Arbeiıt Wa } Jacob the Forgotten Supplanter (Ebd. 25/43)

8/28) Mulert, H: Ottos ökumenisches Interesse E p tables de la loi et les tables celestes (RHlıst
5—60) PhilRel 1937, 5/6, 01/12)

Z W., D1e Grundprinzıipjen der Religionsphilosophie Rudolph, W., Der „Llohist“” von FE.xodus bis Josua Berl
Hegels U. der eologie Schleiermachers. Fn erg eich 1 öpelmann 281) |
Berl., Junker Dünnhaupt, 037 gle B., 93  he Way of All Flesh” (Harvard IhR 1 41/51)

Lpz. Rust 'ber die sog Naturpsalmen (EvangIh 67/72)h ıj G’ Vergleichende Religionswissenschaft Van mschoot, „ Dagesse dans ln (RBiblQuelle Meyer Lw. M
Ro Z , Gn Von der Religionswissenschaft ZUurTr Missıion. Frey, H, Das Buch Weltpolitik (Ciottes. Kap40-—55 desBert.-Steglitz, Verlag der Ostasıen-Missıon, 937 uches Jesaja. Aufl Stuttg., Calwer ereinsbuchh.
Schultz, A! Das Erwachen der Seele 111 der Menschheitsfrühe Podechard, E“l Pied as? {Is. 5Z- (RBiblE.l n Versuch ZUT Deutung des Tsten Licht- Himmelsglaubens,

der Eintstehung der ersten Sprache Gedankenwelt! Görlitz, Gaumer, O» Judas Kampf gegeN Christus. 'eıl Der Jude
Regulus-Verlag (/7 m1t bb.) Gaumer (31)

Pa S y Gottesvorstellung . Gottesverehrung hbei dien Naturvölkern kr W., Christusglaube Heilandserwartung. Zu -

(PriesterMission 937, 4 geschichte der bibl Christologie E/Z: 09/17)
B3 L Nn, Anonymous Gods (JWarburglInst Jan 87/96) Althaus, P| ehm, : Das Neue ] estament Deutsch
W eill DOCINE de K eret el "histoire JAsıat 937 Jan V., Neues Göttinger Bibelwerk. 11l Sachweiser

Gesamtwerk. Bearb Holzhey. (Gött., Vandenhoeck
3:65

fa Vier Kanonestafeln C1I7CeS spätantıken ‚Van-
Die Schriften, beı denen keine Jahresbezeichnung gelıenbuches. Mıt 18 af Göteborg, Wettergren Kerber,

angegeben ist gehören dem laufenden Te 937 {44 mıiıt bb.) Kr 3
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Hoskyns, u. Davey,; N7 Das Rätsel des Dörr, Diadochus vVon Photike Ü dıe Messalıaner. Em
Übers. IC Bolewski. Stuttg,, Kohlhammer (VI 1883) ampf zwischen XCr alscher Mystık jh Frbg.,

Herder, 1937 (AV, 145)
eneg L’..illusion. dans l’esperance die esus (RHıst Mion1ı, E| Romano ı} Melode. 5aggıo CI1L1CO diecı 1011

PhilRel 1937 5/6, 13/23) inedcht]. 1 orino, aravıa, 1937
1 testıimon] della 'assıone F ırenze, Vallecch1 Neipperg, Benedikt, Lehrmeister christlichen Lebens

(180; 6 tav.) E 15 rbg., Herder /8) Pp. 5  ©
ku M., Untersuchungen Markusstil. Rom, ont Selmer, k JIhe London Benedictine ule. unpublished

Inst. Biblıcum, 1937 1 44) 7..3 Midadle ıgh CGierman Manuscript of the ate 1 4+h S  nt. kFd
Adler, ‚ Das TSTe christliche m iingstfest, Sınn Bedeutung ıth; ntroduction Me!  5 2, Karlstr 34, 1936

des Pfingstberichtes Apg. Z B Miünst. theol |)iss str., (83) 3,50Aschendor ff (64
Cullmann, TITaCes d’une vieille formule baptısmale dans KOTZıe; W., |Die Kezensionen der Etymologtae des isıdorus

(RHiıstPhilKRel 1937, 5/6, 474/34 17 S Sevilla (Hermes 1937, Z 29/70)
Bilderlehre des TohannFascher, . Dynamıs heou. 1Ne iudıe ZUT urchristl. F röm- Menges, H.,

Münst. theol Diss. Kallmünz. Laßleben, 1937 (AI, 90)migkeiıt DEZS 2/108)
Spıcq, La CONSCIENCE dans le (RBibl 'l 50/80) Norberg, D AÄAd epistulas Varıas Merovıngicı eVI ad nofa-

Waitz, s! Paulus. Seelsorge der Gefangenschaft. LLONE'S Eranos 1937 4,
Z eitgemäße LErwägungen. Innsbr., I’yrolia OWC, . Die karolingische Reichsgründung U, der Südosten.

useinander-
ehn, (jesetz der E, vangelium? Eine Eunführung 112 den Studien ZU] W erden des Deutschtums
G’alaterbrief. Aufl Berl., Furche-Verlag 3,50 SE[ZUN mM1 Rom. Stuttg., Kohlhammer, 037/ (AIL, 81)

Lawton, Anna, Die / eit 1ST UrZ, der Herr ist nahe. ] )ie Amiens, Du-
Offenbarung des Johannes. Das Wort des erhöhten Herrn Peltier, Pascase er abbe de Corbie

(ijemeın Bad Salzuflen, MBK-Verlag thot (298
Sanders, A 9 Fragment of the cla Pauli: 1ı) t+he Gaiffier, B S nOoti1ces hıspanıques dans le Martyrologe

Michigan Collection (Haryard IhR 17 73/90) d’Usuard AnalBoll 3/4, 268/83
Schmid, Gertrud, Christlicher Gehalt germanısches Eithos

McColley Ihe Book of Fnoch and Paradise |_ost (Ebd der vorhöfischen Geistlichendichtung. Erlangen, Palm
Einke, 1937 42) M 5McKenna, P By t+he Shores o (ienezareth (IrishEccelRecord Wels, E; Theologische Streifzüge durch die altfranzösischeMarch, 272783 Literatur. echta, Albertus-Verlag, 1937 113) M 5

Vaux, de, Savıgnac, R' Nouvelles recherches dans Ia Schramm, E Ordines-Studien 111 D 1e Krönung Eng-reg10n de Cades (RBıbl S 9/100) and (ArchUrkForsch E E 05/91)V.ajda, G, Juifs et Musulmans elon le Hadit JAsıat 1937 Schmeidler, Ba Berthold als Verfasser der ach ıhm be-
JaTLV., 5// nannten Annalen bıs 1080 W: das Verhältnis SEC1INLET Arbeiıt Zur

Maa S F’ F ormgeschichte der Mischna. Berl., Junker Dünn- Chronik Bernoldis 59/23haupt, 1937 ı1 mart legie Hıldebert PDOUTr Muriel L/’epitaphePohl, Führer durch die Bibliotheken Palästinas (Zentralbi
BibIW D 50/64) Orieldis (RBened 1937, 3/4,

W ıill, R., Le clımat relig1eux de . .Hortus delictarum : d’Herrade
de Landsberg (RHistPhilRel 1937, 5/6, 22/66)

Historische Theologie. Schmitz, PE Un conflit en monasteres de Clunisiennes
dlTcs Ia COTTCS|ondance inmecite de Pierre Venerable

Z anett]., F., Tutti- ıı Papı nelle Ccurlosıtä negli anecddoti. (RBned 1937, SOr  3/4, 66/75)
1 orıno, Berruti (912; 261 ritrattı). 27 Büttner, HI kın Prozeß des 12 Jh. die Pfarr-Rechte

E Josephine, Monumenta de Vld!u18 diaconıssıs virginıbusque Achkarren Kaiserstuhl (Z.GeschOberrh 5 9 $ 43/57)
tractantıa. Coll not1s er Prolegomeniıs ınstruxıt. OTUN, Hansteın Gillmann, F! Z.ur kanonistischen Schuldlehre der / eit
(AIL, 71) VOonNn (Ciratıan hıs den Dekretalen Gregors (ArchKathK

Klein, ‚ Blutzeugen der rsten Christenheit. Übers. Ü, hrsg. Recht 1937, 3/4, 29/62)
Berl., Acker-Verlag (63) M _O Post, Some Unpublished (losses (ca 1210—1214) the

awıickı, F Lebensanschauungen alter NCeUueT Denker. T’ranslatio Imperti and the I wo Swords (E:bd. 9)
Die christliche Antike das alter. Aufl Pad., Gıllmann, ruchstücke des Laurentius Hıspanus-Apparats
Schöningh 78) Lw. 3,30 ZUYFr Comp. I11 Ebd 26/52)

G.; F ilenismo CYISHAaNeESIMO. DTIMO capıtolo Hat ohannes T eutonikus den Konstitutionen dies |ateran-
konzıls als solchen .nen Apparat vertaßt? (Ebd. 453)dell’ Apologia Aristide (ScuolaCatt l‚ 357519

Aristotele perduto glı sCY1ttO71 CYIST1AN]. Mılano, Uniıv (Catt eisweiıler, Hz Maitre Sımon et SO]  - ZroOUDEe De sacramentis.
Pierre le Mangeur, De sacramentis.

Dix
Martın,

037 (CCAIV, 1 40:T reatise the Ampostolic 1 rachtion of St. H
AAVIIL,

Louvaiın, Spicılegium Sacrum Lovan:,
ytus of Rome. ol. I SE 1937 90)

Bartholomew of LE.xeter,
Lietzmann, H n aube K.onstantiıns Großen Ber!

Morey, A Bıshop and Canonist.
Cambr., Univ. Pr.; 1937 322)

kad Wissenschaften, 037 (15 4°) 1,5  © Lewy, H’ osephus the Physicıan. Med
Devreesse, ens Commentateurs grEeCcCs de L’Octateuqg the Destruction of Jerusalem ] Warburg Inst Jan 21/42)

(RBibl 1936, 201/20; 3’ 364/84 1937, P 64/91) Chrıst Petia Ell'l Kapıtel mittelalterlicher Buchgeschichte
Lambot, ( Nouveaux SCTINOMNS s.. Augustin. A »De (ZentralblBibL W LE |

ectione Evangelii« RBened 1937, 3/4, 33/78) Bennett, he KEarly Dominicains. Cambr Umv Pr
Wijdeveld, E, A: M Aur 508 De magistro. 1937 (AIL 90) 10 s. 6

ngeleid, vertaalch toegelıicht. AÄmst., Parıs 3,50. tt B: Ihe English Dominicaıns Revised and Abrıdged
sim  lismo ecclesiologico della Eucaristia Gumbley. Lo., Burns, 1937 (AIL, 200)

ant Agostino Bergamo 937 10 AÄmerlo, F' PTINCIDIO di causalıta Tomaso (RıvFilos
Griesser, Die handschriftliche Überlieferung der F.xpo- NeoScol I’

SILELO Ev el1orum 6S Ps -Hieronymus (RB:  ene:| 1937 Friesenhahn, H; Die Lehre des Duns Skotus über die
3/4, Wirkung des Sakramentes der Krankenölung (FranziskStud

(3 Die äalteste Christenheit China den l‚
uvellenzeugnissen der Nestorianer- xte er x ynastıe Krallert, Die Urkundenfälschungen des Klosters Wein-

Berl.-Steglitz, Verlag d Ostas:en-Mission (VII, 76) (ArchUrkForsch 15, S 235/
aylor, Nestorijan (Crosses ı China AÄAmer JSemitLang W.ılmart,; S CGiautier de Chätıl dans Ms

de Charleville (RBeäned 21/69; 3/4, 22/65)
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Sılversteıin, 1he Passage of the Souls Purgatory ıIn Clonmore, Pius Al and World P eace
the Diyına Commedita (Harvard IhR l' Authentic Biography Robert ale (AIV 306) I2s

Lechner, Franz Von Perugia die Quästionen Stasiewski, B! D1e katholische Kirche Bereich des Bijs-
SC1LI1LGCS Sentenzenkommentars (F ranzıskStud Il [UMS Berlin. Berl erder MVII 4/) 0.85

Verkade, W., Jan Valßn Ruysbroeck, Das Büchlsein Von der
höchsten Wahrheit. Aus dem Flämischen. Mainz, Grünewald-
Verlag, 1935 (37) Lw. S Systematische Theologie.

Ho T' , Gabriel Verona als Biograph Kapistrans(F ranzıskStud I rtvello, Fn Dizionarıo etimolog1co filosofico teolo21C0
Eisen,; L‘) Christliche Liebestätigkeit ı110 alten Nürnberg. Nürn- 1 orino, INnternaz., 1937 (VII, 4056 16°)

berg, Vereıin für Innere Mission (123 mıt Db.) Heim, S Glaube Denken. Philosophische Grundlegung
191 191 P Geschichte der Kirchgemeinde Markkleeberg. christlichen Lebensanschauung. ufl Berl

Lpz. Bibliogr. Inst., 037 (VIIL 215:; 4 Bl Abb 4°) F urche- Verlag 4,80.
Iw. M Paliard, de l’idee d agnıtion dans la philosophie

Strohl, PE 1 heologıe el humanisme Strasbourg moment de Maurice Blondel (RPhilosophie 2 96/109)
d la creation de la Haute-Ecole (RHistPhilRel 1937, 5/6, Borgmann, Die Unmöglichkeit des Kegressus Infinıtum

M wesensnotwendigen Stufenordnung (FranziskStud E
S51 Y Die „„donatio AÄlexandrına : SE

mundı -
dıe „Divisio Delersky Le finalisme dans la nature (RPhilosophie B

VON 1493 (ArchKathK Recht 1937, 3/4, 263) 55/Mülhaupt, B Luther, Evangelien-Auslegung. Lfz Gött Ruyer Parallelisme spirıtualisme S TOSSICK 0/27)Vandenhoeck 4°) Folwart Kant Husser] Heidegger Kritizısmus, Phäno-
S F H‚ Luther das Wort-Gottes-Problem D Z INeNO O8I1C, E,xistenzialontologie. Bresl., schenhagen20/

I, Brigitte, Das Corpus Christianum bei Z winglı. M i an Der Droblemgeschichtliche Ort der OntologıeBresl., Priebatsch (66) . Hartmanns (ZDitschKulturphilos ABenoit, „-D,, Calvin le banpte&me des enfants (RHistPhiüRel Mandel, H. Rassenseele Weltanschauung. Elne psycholo-1937, 5/6, 57/73) gische orfrage deutscher Philosophie (ZPsychologie 142
Pannier, Calvın et les JT ures (RHistorique 1937, 4, 4/6,

286 Neuwiınger, R.;, Die Philosophie .Tnst Bergmanns., Stuttg.Köhler, M., Melanchthon der slam Lpz. lotz rl.. 1 ruckenmüller 280
F Chrıstonus, }  W Das Wesen der Seele. endgültig gestalteteV Leben Wirken des ohannes Mülhler Von König Dresden, Neißner

Abb.
T} genannt Regiomontanus. Mchn., Beck 294; 46 Monod, A SE Perils ei disgräces de L ’etre ındıvıduel (RHistPhil

Brou,
Rel 937 5/6, 03/21)S. Francois Xavier, Liettres spirıtuelles, editees. P‚ Haedicke, Des Menschen Wille SE trei! Biolog Bemer-„ SDes  a% 1937 368 16°) f 2 der Einheit der Persön ichkeit u. der E.inheit der

Piolanti, A! E.ucarestia i} Corpo Mist1co trattatio Kausalıtät. Lpz., Hıllmann, 1937 (58)inedito del Card. Francesco Mendoza (ScuolaCatt Petre, H., Hazeresis, schtisma et leurs SYNONYMES latıns REtudesI, 69/78) Lat O37 D: 126/
Juhäsz, G Das IT’schanad-Temesvarer istum während der CN W, G9 P’fingststurm. Eın Büchlein Vom Wohnen Uu. WirkenTürkenherrschaft 155276 Untergang der abendländisch- Geistes Hıldesheim, Borgmeyer, 1937 (98) M 0.90christlichen Kultur ‚anat. Dülmen, Laumann (Xl, 3595: Brill Das ÖOpfer Christi der LZeitenwende. WoarendorfBildtaf 4°) 16,50. chnell 88)Vincenzoda Ostan S Lorenzo da Brindisi e Ia SCIENZAa Quervaiın, de, Die Herrscha fi Christiı über Gemeinde(ScuolaCatt I‚ dıe Bezeugung dieser Herrschaft ı der Gemeinde Evang IhMandrini, Orıgine orıginalıtäa della Filotea di Fran- ‚ 45/57)

‚ESCO di Sales (ScuolaCatt | 52/
Re1 nhol Puriıtanısmus ü  ‚e Aristokratie Ber! Junker

Kneller, A! Christus Mittelpunkt der (ZAszMyst I:
Dünnhaupt 55) Tromp, SE Marias Könı:gtum (Ebd 47/58)Sirven) Discours de la methodei et Ll’&evolution la

45/68 9/10 Menge Heılige F reude Eine Hiımmelsfrucht des Gnaden
193/

Cartesj]enne (BullLittEicel 1937, //8, lebens ıldesheim, Borgmeyer, 1937 0,90
Schöffel Oftenba Gottes ÄAbendmahl (Luther-Hauter, el la spirıtualite moderne (RHistPhil [Uum 937 Z 553/72: 1938, ZRel 1937, 3/6, W.alter, E.., Das Siegel der Versöhnung. Die UÜberwindungGu  Ü I"’‚ scetticısmeo la Sua soluzione sCettiıica nel PENSICTO huld Sünde des Christen Sakrament der BußeDavide 'Uume (RıvF ılosNeoScol ll Frbe. Herder (VI 118)osenkranz, Die Uhnion 1 Bonn (MonRheinkG Z Wr tEzZ: . Vom Eıros Elhe. D1e Turgetreue Lebensgemein-

schaft Innsbr., 1 yrolia Lw. 923ar  ( CRH3EN, Die vatiıkanısche Frage die Eintstehung Michel, E) Die moderne Kırisis Erneuerung. Mainz,Dreibundes (1881—1882) Bonn, Röhrscheid 51) Grünewald-Verlag, 037 M 4
Arregui, M’ Summarıum theologjae moralıs. 13 Roma,Astorri, Gl Corrispondenza inecita fra Mons. (ieremia Univ. Gregor., 1937 (XAAX, 682)melli ıl Senatore Tancredi Canonico (1903—1908)Brescia, Gattı, 9037 D

N N , F Nächstenliebe? Erlenbach-Zürich, Rotap-fel-
Hiü Nn 8 WY Priester der Verbannten. Damıian de Veuster, Verlag (60)

CIM flämischer Held. w  6 nnshbr. Tyrolia alomon, M., er Gerechtigkeit bei Aristoteles.
Lw. Leiden, Sıjthoff, 937 (VIL, 68) Liw. 55

La Briere, de, droit de la T raditionLödding, I Pater Joseph Marıa Brüning. Vom achsen, theolozique, adaptations contemporaınes OoONeWirken seligen Sterben Dominikaners. Vechta, Albertus- BroOWN, St Devatıon Irue and False (IrishEcclRecordVerlag (179; af.) M 2 March, 248/56)Figueroa Ortega, R! Una gloria de la Iglesia. Card Menge, G! UIMS€ T (Cott. Die Grundlage der christ!Rafael Merry del Val Puebhla (Mexico), La EnseHanza, Mystik. Hiıldesheim, Borgmeyer, 937 0,90.037 A F Mystik Kreuz (ZAszMyst 1 33/4Wild, K! Hieronymus ‚] aegen, ein Bankdirektor. Dülmen, }Lau- Godoy, brasıer Pl (Girasset, 937 (128 16°)M_ 3
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Dworzynskı, A» Der Weg ZzZUu) ral KreuzwegstationenPraktische Theologie. F astenpredigten. NMıt 1Ner Österpredigt. Bresl., Franke (67)
Novel 'A, concordatı dı Pıo XT Glı: statutı concordatarı

Lan Hl Rüstung der Seele. Fastenpredigten. M(lhn S Hueber
Mistrello, Gy

(ScuolaCatt 1, 3/
Irıtto ammiınıstratıvo ecclesjastıco. Padova,; (/5)

Gregorjana 458) Lotz, 1h., betet der Chriıst. Gedanken ı1} 12 Predigten
Hıllıng, N‚ Kirchliches Officıum Potestas ordinarıa (Arch Gebete des Herrn z lıschen ad., Schöningh

Kathk. Recht 1937, 3/4, 433/35 1,8  ©
E., Religieux et (KXUVTeEesS diocesanes (NouvRIh d Wıllram, Br., Resurrecturis. Girabreden. Innsbr., RazJombart,

316/25
eber, u SR Dle F.inkommensteuer der Geistlichen. ufl öth, SE Das CW1BEC Predigten. Ins D+t übertr. v

Bresl., Antonius-Verlag (90) Maurer. Frıbg., Herder (Al, 230) 2,60.
Testament des Geistlichen. F.bd (AINL, 88) St o b el, S Volksbrauch U, Weeltanschauung. Stuttg,, 1 rucken-Kaps,

müller (54)
Kı nde N , A’ Fıne Fhe zwischen tieftochter Stiefvater Jobst, A F, vangelische Kırche Volkstum (Schluß) (Nieder-

deutscheZ. Volksk 1937, 3/4,
»
(Prager I h5l 2‚ 23/26)

Orientales dissıdentes legibus MAa{Tı- Peuc ert, W! Religiöse Volkskunde, theologische AÄuf-
monijalıbus Fcclesiae latinae? - P Les €Edit._ inte  (PeriodicaMorCanLit I' Dresden Ungelenk 44)

uUrzZzo, L’Eglise l’ktat. . Lees dit. ınternat., 193 Berghöfer, G’ Geburt U, Kindheit Brauch katho-
Fr 50 lischer ÖOrte Vogelsbergs der W etterau. Gießen, VOllL

Bemerkungen wissenschaftlıchen Problematik Münchow, 1937 (38) 1,5Poppitz,
des Verhälinisses Von Staat Ü, Kirche unter besonderer TrucCK- Schmid, 1onı,; Franziskanısche Elemente miıttelalterlichen

Kult Schwedens (FranziskStud 1937, l! 1938, t,sichtıgu!  N:  6, 3617  5  .der 1 heologie arl Barths (ArchEivKkRecht 1937,
ioma, Hanssens, | ummodo cadaver S11{ physice DTACSESonghıtano,

Cremonese,
La polıtica religi0sa dı Mussolint.

2372L3
Schwarz,

037/
Christentum, Nationalsozialismus Ü, Deutsche Pılkington,

(PeriodicaMorCanLit 1,
105 1 arredamento. Torino,

Berl., Junker DünnhauptGlaubensbewegung
‚60

Berruti, 19537 (142; 85 ıll 16°)
mM ann, Hr atthäus-Passıon. Das Leiden UNSCTECS

Rott,(44)  tt Nationale Religion Entstaatlichung der Kiırche bei Herrn Jesu Christı, wWwI1I€ uns Sankt Matthäus beschreibet. ach
resl.,Paul de Lagarde (EvangIh 2! Iber Vertonung rSs, Franke (64) 0,50

k! E‘‚ Völkisch-politische Anthropologie. 4 3 - z Geyer, vangelische Gesangbücher, Liederdichter
193Armanen-Verlag (23]1 Sänger 11 der Oberpfalz. Nürnberg, Innere Miss  102

181 Ik E Kichtlinien für den deutsch-religiösen Jugend- (96)
weih-Vorbereitungs-Unterricht. L.pz., Fahrenkrog-Verlag (32) Sturm, P! Grundfragen 1NCs NEeU‘ Kirchenliedes Univ.-

Buchdr. (53)
Hutten Völkische Religion die bıbl Wahrheit Stuttg.,

Vans. Missionswerk, 37 Christliche unstı.
Müller, M., Wider die Menschenfurcht! Wollen u. Wiırk-

lichkeit des heutigen Protestantismus. Uhniv.-Buchdr. Atti della quarta set[1mana Arte Sacra ı1 clero.
A SE(62) Busch, K‚

2  ott 1936 (CCıttä del Vatic. 1937 (ZI10; molte tav.)
avenna. it 6 | Abb. Mchn., Ulg VereinigungDecl C H: A, Katholizismus U Brüssel, Phalanx-Verlag,

1937 (98)
OXr
„Die Kunst dem Volke“ Bl 4°) ‘!

W., assade ılles. Eiine Untersuchung ZUI
I y Die Mıission 1 der gegenwärtigen Weltstunde (Ze: Kunstwende März, rTape des Antikeneinflusses 11 der südfranzös.

Schüller, S Dl'€ Miıssıonsparamentik (PriesterMission 1937, | B Jh Hamburg, E,vert, 937 (114 mıt Abb., 4 Bl Abb.)

Pfarrer Singers Seelsorgebriefe. Wien, F romme I 75 C  e 5 S Relics of Pagan Antiquity ı111 Mediaeval
Settings (]JWarburgInst Jan 204/

Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Ir  1e7 mitchulte, A,  36 See I} AIn Seelsorger. Innsbr., T’yrolia
9 PE

Ausnahme des Domes. Mit 246 Düsseldorf, SchwannNo ppel, Einführung die Cariıtas. Frbg Caritasverlag :
51) MS  CD (All 512 4°) 5,3

Rechtsfragen der pfarrgemeindlichen Arbeit. Kıirchlich-relig Ver- Kuas, H: Die Naumburger Werkstatt. Aufnahmen V. Kıirsten.
Berl A Schloß, Deutscher Verein Kunstwiss., 937anstaltungen, das ılmspie recht‚ das Sammlungsrecht, der

Kanzelparagraph. orf, Beratungsstelle pfarrgemeindl. (200; 130 Abb 4°) Lw. M
Arbeıit, 037 (51 BCZ. 4°) Ö  ÖO m 81 K, Der romanısche Dom des adischen Franken-

Arrıghinı, A" \UHOVi medicına delle PasSSlON1,
andes Die CVans. Pfarrkirche Von Boxberg- W ölchingen).

dei confessor], educatorı eic 1 orino, arılett. (201 16° Guldimann
dlb Hörning (23 MmMIt bb.)

atholische Kirchen des Bistums BaselF.ducazione medicına le 1 6°) A!
140educazione de; sentiment]. F.bd. (251 6°) d Kanton Solothurn. Iten W alter, 1937 (X]

Brenan, M., Factors Religious Fducation (IriıshEcclRecord MI1 Abb. 4°) Lw. .5
March, Hamann, R., Die Elisabethkirche Marburg. Mit 80

S s tUur U, erziehender Religionsunterricht. Burg, Hop fer 20)
Hıldesheim, Borgmeyer, | 037 Dörrenberg,

2. vb
Irmgard, Das Z isterzıenser-Kloster Maulbronn.

Gerbert, INEeC1NEeM Beichtkind. Leitfaden für Schmit,
ufl Wü Triltsch 188 m1t Abb.)

tern der Beichtkinder. Dülmen, Laumann ‚9 G, Die W egkreuze des Luxemburg
Wortmann, Ay Ernst, F’ Aller Augen warten auf dich,

Kanton Remich Luxemburg, Ons Hemecht, 936 (98 miıt
err ! Für Katecheten. Ehbdbd. (52 bb.) Fr 15

O., IT UuNg katechetische J ätigkeit. Erörterungen Jerphanıon, L’image de Jesus-Christ dans |’art
ufl Wıen, Österr. Bundesverlag (55) 0,80. Drost,

chretien NouyR Ih DE 57/83)
des Barock Mıt Lichtdrucktaf. Berl.,

W., Danziger Malereı VO!)] Mıttelalter bıs Einde
Hirscher, B.,

zeıt.
Die E, vangelien der Sonntage der asten- . Kunstwissen-

Vorgänge Asch VOT der Passıjon. schaft (229 mı1T 4°)Predigt-Z yklen. Neue durchges. Ausg, Pad., Boni:facius- Lutze, Veit Stoss Berl., Deutscher Kunstverlag (47; 772
Druck. (VII 36) | ‚E bb. 4°) Lw.. M

Münster i Schriftwalter Proi. Dr. FnNnoHerausgeber: Trof Dr Franz D I und Prof Dr Arnold
Struker, Münster W., Hammer Straße Verantwortlich für den Anzeigenteil 0S€e Herold Münster 1 TUC un Verlag
Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung unster ı Zur Zeıt gılt Anzeigenpreisliste Nr — | o
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4, 3 W I
Eın BandDas Isisbuch der hriftenreihedes Apuleius

Untersuchungen Geistesgeschichte des
Corpus atholicorum

zweiten Jahrhunderts.
1938 AIl u. 230 Seiten und ale Broschiert

Die orientalischen Religionen der roömischen Kaiserzeit IHOLAUS enbonsind eute im Kamp das Christentum wieder mehr
als ]e Gegenstand üuUnserTres iInteresses. Das SISDuUC
des Apuleius wird uUurce. die hler geleistete exakte BRIEFWECHSEL
und um{iassende Forschung ZUTE werfvolisten religions-
veschichtlichen Quelle Die Isisreligion wird In die
großen historischen Zusammenhänge eingeordnet, die Einleitung und Buch 1I—I1allseitige Orientalisierung des Reiches 1Im zweıten
Jahrhundert auigezeigt und das Airikanerproblem Neu Von AÄAndreas Bıgelm 21r
gestellt. Gerade dies ist Vo  vun aktueilstier Bedeutung,
da hier dargelegt WIrd, WI1Ie selbst hınter scheinbar Buch 1—-1X un Registeruniversalster Keligionsiorm die jel tieier liegenden
Kräite des Blutes und des RKaumes Glauben schaffend VON Friedrich Loepfl.
er Sind. (Corpus Catholiecorum er katholi-

scher Schrifitsteller 1Im Zeitalter der Glau-
Kohlhammer Verlag Stuttgart bensspaltung, eit 19——21 1938 Mit

3 Biidtafeln. und 528

Im Spiegel des umfangreichen und aUuSs-

NEUERSC  INUNG gebreiteten Brieiwechsels, den der tto-
beurer oNCcC 1KOlaus enbog mit Ver-
wandten, Freunden und zahnlreichen füh-Dr Kar! - der
renden Persönlichkeiten seiner Zeit unfier-
1e darunter Männern wIe Simler, Locher,beisteswende Böschenstein, Nachtgall Y Erasmus VOR

zwischen ittelalter und Neuzeit Rotterdam, Peutinger, Knöringer, el
Band S

ar Rychard, Pruckner, ellikan,
Bild und besonders Johannes Eck, T1der „Bücherei der Salzburger Hochschulwoche
unXns das Reformationszeitalter mit seinen198 Seiten Leinen 2.40, broschiert 4.40
Menschen und een überaus lebensvoll

S 1st keineswegs kühn, die Arbeit ers als und anschaulich enigegen.
Historikers Huizınga angesprochen wird
Pendant den erken des ekannten niederländischen

Auch ers
Buch Sprüht VOonNn Geist und Farbe Er sucht ın Oormvoll-
endeter Diktion darzustellen, wiıie se1t eLWAa 1300 diıe einheit-
1C. geistige Welt des Mittelalters erfijel un ‚die se der
mittelalterlichen Welt gebrochen wurde‘,‘*

(Buch und Volk, Luzern) ur ede Buchhandilung beziehen
‚„„Eine farbige, vielseitige und doch zugleich tiefe Darstel-

lung ner niıicht leicht aren vieldeutigen Zeit, daß auch
der, der TS weltanschaulichen usgangspunkt nıcht teilt,
AUSs den Betrachtungen dieses Buches reichen Gewinn schöpfenann  02 (Kölnische eıtung Aichendorfffche Verlagsbuchhandlung

Münfter ın eialenVerlag Anton Pustet, Salzburg-Leipzig
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AUGUST ARNOLD

Der rsprung des christlichen Abendmahlis
im Lıichte der neuesfien liturgiegeschic  liıchen orschung

Freiburger theologische Studien, eit 45
Großokftarv. 212 Seiten 6.50

Die Arbeit das Wesentliec: un  Q Entscheidend der neuesien liturgiegeschichtlichen
Abendmahlsiorschungen und rer Fragestellungen ZUT Dars  un ZU bringen, die Ergebnisse
M einheitlichen (janzen zusammenzufügen und, es möglich WÄäT, weiterzuiühren

Wir egegnen de  =i mächtigen Traditionsstrom, der In den altchristlichen Abendmahlsliturg
dem Zentrum der religiösen Welt des Urchristentums, seinen Niederschlag gefunden hat

HKHOLLER

Die Verklärung esSUu
Eine uslegung der neutestamentilichen Beric

Großoktarv. 252 Seiten. 6 R

„Die Universität München 1932 die Preisauigabe gestellt: ‚Die neutestamentfliche Be-
Der Preis wurde der rbeit VOoNn Höller zuerkannt, VONDN derrichte üÜDer die Verklärung esu’.

168088| einen 'Teil in welierer Bearbeitung orlegt Wir also einen eingehenden
ommentar der Verklärungsberichte der Evangelien und der entsprechenden Stelle AUuSs
FT  > VOT der sich zugleic. einer um’assenden Geschichte der Exegese dieser Be-
richte ausgewachsen hat Man wird schwerlich eine hnlich allseitige und erschöpfende
Behandlung der Verklärungsberichte, verbunden mit einer sehr eichen Literaturangabe, weder
in der äalteren och in der NeuUeTen Literafur Tinde Stimmen der Zeil, UT

EDUARD TAKEMEIE

Glaube un Rechtfertigung
Das ysterium der christlichen Rechtiertigung 2Au dem Glauben
dargestellt ach den Verhandlungen und Lehrbestimmungen des

Konzils VO Trient
GTroßoktarv. 249 Seiten. .50

„Die el und gediegene Arbeit ist e1in wertvoller Beitrag ZUu tieferen Verständnis der
katholischen Lehre bDer das innere Verhältnis des auDbDens ZUrT KRechtiertigung, wie s1e das
TIientier ONnzıl erklärt hat Zeitschrift fr katholische T’heologie, NNSOTUC:

UTC alle Buchhandliungen

VERLAG HERDER FREIäBURG |


